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Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, den 2. April. Heute iſt in der hieſigen katholiſchen

Pfarrkirche der altkatholiſche Gottesdienſt durch Biſchof Reinkens er-
öffnet worden.

Frankfurt a. M., d. 3. April. Die Eiſenbahnſtrecke Mainz-
Bingen iſt zwiſchen Heidesheim und Jngelheim durch einen Wolken-
bruch beſchädigt worden, die Reparaturen nehmen mehrere Tage in An-
ſpruch und findet daher vorläufig nur ein beſchränkter Dienſt für den
Perſonen und Lokalverkehr ſtatt.

Stettin, d. 3. April. Heute Mittag 12 Uhr lief der auf der
Werft von Möller und Hollberg für die kaiſerliche Marine gebaute
Offenſiv Torpedodampfer glücklich vom Stapel. Derſelbe hat bei der
Taufe den Namen „Ulan“ erhalten.

Neapel, d. 3. April. Jhre Kgl. Hoheiten der Prinz und die
Frau Prinzeſſin Karl von Preußen ſind hier eingetroffen und im Hötel
de Louvre abgeſtiegen.

Rotrnz, d. 3 April. Der Papſt hat heute ein Konſiſtorium abge-
halten, in welchem mehrere Biſchofsſitze beſetzt und die Jeſuitenpater
Franzelin und Davanzo zu Kardinälen ernannt wurden.

Belgrad, d. 3. April. Nachdem die Aufnahme einer Anleihe im
Auslande geſcheitert iſt, hat die Regierung unter Zuſtimmung des per-
manenten Ausſchuſſes der Skupſchtina nunmehr beſchloſſen, ein frei
williges Anleihen von 12 Millionen Fres. im Lande aufzunehmen. Die
Gemeinden ſollen aufgefordert werden, ſich an demſelben je nach ihrem
Vermögen zu betheiligen.

aguſa, den 3. April. Die Jnſurgenten haben den Waffen-
ſtillſtand gebrochen. Jm Norden Bosniens fanden heftige Kämpfe
ſtatt. Jm Zubci- Gebiete iſt auf Oeſterreichiſche Parlamentäre geſchoſſen
worden.

Konſtantinopel, d. 3. April. Ein den Zeitungen zugeſtelltes
offizielles Communiqué erklärt, daß die Regierung in Folge „lokaler
Verhältniſſe zwingender Natur und in Folge der Entwerthung der
Produkte des Landes“ die Zahlung des Aprilcoupons der Anleihen von
den Jahren 1869 und 1873 und der Eiſenbahn Obligationen bis zum
1. Juli d. J. verſchoben habe. Die Regierung werde am 1. Juli d.
J. den Aprilcoupon mit 6prozent. Verzugszinſen ausbezahlen.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Die Berathung des ſo lange vertagten Berichtes der außerordent-

lichen Eiſenbahn-Unterſuchungs- Kommiſſion von 1873 hat
endlich am vorigen Mittwoch im Abgeordnetenhauſe ſtattgefunden, ohne
daß die Beſorgniſſe, welche man vielfach von einer erneuten Erörterung
des heiklen Gegenſtandes hegte, in Erfüllung gegangen wären. Die
Verhandlungen der Kommiſſion und das Ergebniß derſelben wurden
zwar von verſchiedenen Rednern, namentlich von dem Abgeordneten
Lasker, der als Mitglied der Kommiſſion beſonders unterrichtet war,
mit aller Schärfe beleuchtet und die bedenklichen Seiten, welche die
Entwickelung des Eiſenbahn-Konzeſſionsweſens und die Bildung von
Eiſenbahnbau-Aktien-Geſellſchaften in den letzten Jahren gezeigt haben,
einer rückſichtsloſen Kritik unterzogen, aber es kam bei alledem nicht
zu jenen erregten Zwiſchenfällen, wie ſie nach der erſten bekannten
Rede Laskers bei allen Erörterungen dieſer Angelegenheit in der Preſſe
und in den Parlamenten einzutreten pflegten. Wenn man ſich der
außerordentlichen Aufregung der Gemüther erinnert, mit welcher die
erſten „Enthüllungen“ aufgenommen wurden, wenn man überhaupt
ſich die Mißſtimmung und das Unbehagen vergegenwärtigt, welches die
wirthſchaftliche Kriſis in ihrem Gefolge hatte und welches längere Zeit
hindurch kein ruhiges Urtheil mehr aufkommen ließ, ſo muß man ſich

billig wundern, daß die Verhandlungen der Parteien am Mittwoch
mit ſolcher Objektivität geführt werden konnten, wie dies der Fall ge-
weſen. Aber man war dahin übereingekommen, alle unnöthigen per-
ſönlichen Anklagen und Verdächtigungen, ſo weit dieſelben nicht unbe-
dingt ſachlich geboten waren, zu vermeiden, und ſo nahmen die Ver
handlungen einen unerwartet ruhigen Verlauf.

Unter den Reden nahm auch dieſes Mal wieder die des Abgeord-
neten Lasker die bemerkenswertheſte Stelle ein, indem ſie neben einem
eingehenden Bericht über die Berathungen der Unterſuchungs-Kom-
miſſion ein vollſtändiges Bild der Preußiſchen Eiſenbahnpolitik von
dem Erlaß des Eiſenbahngeſetzes vom 3. November 1838 an bis heute
entwarf und im Anſchluß daran und geſtützt auf die neueſten Erfah-
rungen die Reformen bezeichnete, denen die Geſetzgebung unterzogen
werden müſſe, um die Wiederholung ſo trauriger Vorkommniſſe, wie
wir ſie in den letzten Jahren erlebt, ſo weit es in der Hand des
Staates liegt, zu verhüten. An dem Abgeordneten Lasker hat es nach
ſeinen Auslaſſungen nicht gelegen, wenn die Kommiſſion in ihren
Unterſuchungen nicht rückſichtsloſer verfuhr und wenn für einen großen
Theil der Ergebniſſe der Unterſuchung die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen
wurde. Ein Zeuge konnte ſich ſogar gänzlich ſeiner Vernehmung und
der Ausſage entziehen, weil der Kommiſſion das Recht nicht zuſtand,
gegen die zu vernehmenden Perſonen Zwang auszuüben. Gerade bei
der Offenheit, womit der Redner das Unzulängliche der Erhebungen
der Kommiſſion geißelte, mußte es aber einen um ſo erfreulicheren Ein-
druck machen, aus ſeinem Munde zu vernehmen, daß die Verdächti-
gungen, welche man nicht müde geworden iſt, gegen den Präſidenten
v. Bennigſen wegen ſeines Verhältniſſes zu der HannoverAltenbekener
Bahn auszuſtreuen, aller und jeder Begründung entbehren.

Die Uebelſtände, welche nach den Erhebungen der Kommiſſion bei
der Konzeſſionirung von Bahnen wiederholt während der letzten Jahre
in bedenklicher Weiſe zu Tage getreten ſind, haben nach der Darlegung
Laskers vor Allem darin ihren Grund, daß es der Preußiſchen Eiſen-
bahngeſetzgebung an allen geſetzlichen Vorſchriften bezüglich des Kon-
zeſſionsweſens und des Eiſenbahnbaues fehlt. Das Geſetz von
1838 betont auf jeder Seite den ſtaatlichen Charakter, welcher dem
Eiſenbahnweſen innewohnt, und wären im Uebrigen die Verhältniſſe
darnach angethan geweſen, ſo hätte der Geſetzgeber, der Staat, auch
ſelbſt den Ausbau ſeines Eiſenbahnnetzes in die Hand genommen, aber
verſchiedene Umſtände und insbeſondere die Verfaſſungsverhältniſſe,
d. h. der Mangel an einer Verfaſſung, verhinderten ihn daran, ſo daß
er die praktiſche Ausführung Privatgeſellſchaften überlaſſen mußte. Die
einzige Art, wie er ſich an der Anlage von Bahnen betheiligte, war
die der Subventionen und der Zinsgarantieen. Sobald aber Preußen
eine Verfaſſung erhalten hatte, wurde auch das Syſtem der Staats-
bahnen angenommen, und der Anlage der erſten großen Oſtbahn folg-
ten im Laufe der Zeit mehrere andere, vom Staate ausgeführte Eiſen-
bahn-Unternehmungen. Die von dem verſtorbenen Handels-Miniſter
von der Heydt verfolgte Eiſenbahn-Politik wurde von dem Redner um
ſo wärmer anerkannt, als ſie einen glänzenden Gegenſatz zu dem irra-
tionellen und willkürlichen Verfahren ſeines Nachfolgers, des Grafen
Jtzenplitz, in Eiſenbahn- Angelegenheiten bildet, ein Verfahren, für wel-
ches aber, wie Lasker ausdrücklich hervorhob, das Abgeordnetenhaus
mit verantwortlich zu machen iſt. Die Kritik, welche die Eiſenbahn
volitik des früheren Handelsminiſters Jtzenplitz erfuhr, konnte nicht ver-
fehlen, einen tiefen Eindruck zu machen, und in der Ueberzeugung be-
ſtärken, daß es für die Staats- Regierung höchſte Zeit war, in andere
Bahnen einzulenken, wenn nicht noch unheilvollere Folgen eintreten
ſollten.

i c

S

e e.

en

Se e

E.

re

S

c

e

r

u e



Zum Schluß entwickelte der Redner kurz die Gründe, welche eine hierauf der Entwurf betreffend d ufer Wechſelproteſten n erſter

geſetzüche Regelung des Eiſenbahn Konzeſſionsweſens und die Abände- Wewetet e n ſ Frl urung einzelner Beſtimmuugen des Aktiengeſetzes nothwendig machen. Wunſch aus, daß auch die Poſtbeamten zur Aufgabe von Wlchſclpreteſten Einſich
Widerſpruch wurde dagegen von keiner Seite erhoben, und in der That mächtigt werden möchten. Es folgte die zweite Berathung des Geſetzes, be ſagt
iſt man ſich wohl ziemlich allgemein darüber klar, daß das letztere Ge treffend die Vereinigung des Herzogthums Lauenburg mit der preu- aft
ſetz in dem Beſtreben, die Kapitalbildung zu erleichtern, über das rich fiſchen Monarchie Beim der die Vereinigung auf den 92 der Ver- ſt

faſſung ſtutzt, erklärte Abg. Dr. Virchow, daß man nicht genügend uber die Fürſt
tige Maß hinausgegangen iſt. Die Frage iſt nur die, wie auch von Stimmung der lauenburgiſchen Bevölkerung informirt ſei, und daß nach ſeinen doch er
dem Handelsminiſter mit Recht hervorgehoben wurde, ob es ſich em Erfahrungen eine ſtarke Sie dahin ginge, das Herzogthum in adminiſtrativer mit
pfiehlt, ſofort an dieſe Reform der Geſetzgebung heranzugehen. Gefahr Beziehung ſtatt an SchlesmigHolſtein an Hannover Regierungs re
im Verzuge iſt jedenfalls nicht vorhanden, denn im Publikum herrſcht Kommiſſar Geheimrath Michelly wies darauf hin, daß bei den jahrelangen Ver gen
ur Zeit und wahrſcheinlich noch auf l iefe Abnei handlungen man ſtets nur den Anſchluß an Schleswig-Holſtein im Auge ge

z n heinlich en uf lange hin eine ſo tiefe Abneigung habt habe, und daß die Bevölkerung ſich hierin völlig im Einverſtändniß befunden
gegen Alles, was mit Aktien-Geſellſchaften und Aktien zuſammenhängt, habe. Abg. Dr. Hammacher meinte, daß der Wunſch auf Anſchluß an Hannover
daß ſolche Ausbeutereien, wie ſie einige Jahre hindurch von den Grün- l eizlich von einer junkerlich-orthodoxlutheriſchen Minoritaät ausginge, worauf Abg.
dern verübt ſind, für's Erſte wohl zu den Unmöglichkeiten gehören e e e r orthodox-lutheriſch ſei. n
dürften. Andererſeitſs aber erſcheint die durch die Erfahrungen der rungs-Kommiſſar Geheimrath Michelly an er
Vergangenheit hervorgerufene Erbitterung heute noch keineswegs ſo ab Anſchluß nicht politiſche, ſondern lediglich Grunde der Zweckmaßigkeit habe vor n en
gekühlt, daß auf allen Seiten die zur Reviſion des Geſetzes erforder- walten laſſen und Abg. Miguel war der Auſicht, das man vorläufig lediglich t
liche Leidenſchaftsloſigkeit, die ſich nicht hinreißen läßt, das Kind mit den Wunſch der bisherigen Vertretung Lauenburgs legaliſiren könne. 9 1 wurde

r hierauf, und ebenſo die ſ5.2 und 3 unverändert genehmigt. (4 beſtimmt, daß Oberldem Bade auszuſchütten, vorausgeſetzt werden könnte. die Pru t Ji ie Prüfung und Dechargirung der Rechnungen bis zum 1. Juli 1876 durch eine rufun
Nach Lasker lenkten allerdings die Abgeordneten v. Kardorff, Pa beſondere Kommiſſion und von da ab durch die Oberrechnungskammer zu erfolgen Zeriſius und Schröder zum Theil wieder in das perſönliche Gebiet zu hat. Die Abgg. Virchow und Windthorſt (Bielefeld) befurworteten, auch die in

rück, aber im Allgemeinen nahm die Debatte bis zum Schluß einen vor dem 1. Juli 1876 aufzuſtellenden Rechnungen durch die Oberrechnungskammer nehm

Verl b v ck zu prufen zu laſſen. Trotz des Widerſpruchs des Geheimraths Michelly wurde dererlauf, der auch im Lande ü erall da nur den beſten Eindruck zu Hytrag angenommen. 9 5 erhielt auf den Antrag des Abg. Windthorſt ſtimm
rücklaſſen wird, wo man nicht von vorne herein unter allen Umſtänden (Vielefeld) den Zuſatz, daß der Anſchluß an SchleswigHolſtein zunachſt nur ein in Bauf den Skandal ſpekulirt. ſeageeen ſelten De d u le c rege war zu 56 riolg

i Sce. r en zukunftigen Kre en das Herzogthum en ſo att „KreiNun werden die Gegner ſuchen, noch im Herrenhauſe die Sce Herzogthum Lauenburg“ „Kreis Lauenburg an der Elbe zu nennen an gfy abſtei
nen herbeizuführen, zu denen es im Abgeordnetenhauſe nicht gekommen march der im Laufe der Verhandlung erſchienen war, betonte das lebhafte Be- wei
iſt. Nach der Kreuzzeitung haben ungefähr 500 Perſonen eine Petition wußtſein, welches die Bewohner des Landchens noch von der S eh deſſelben Son
an das Herrenhaus gerichtet, in welcher ſie daſſelbe erſuchen, „zur Be als letzter Reſt des alten „Herzogthums“ Niederſachſen haben und wunſchte, daßſeitigung des vort andenen und wachſenden Mißtrauens im Lande das dieſer Stimmung bei der künftigen Bezeichnung des Kreiſes Rechnung getragen vielle

werden möoge. Das Amendement wurde abgelehnt. Zu 5 7, wonach das Herjzog- lands

durch die Allerhöchſten Ortes ſeiner Zeit eingeſetzte Unterſuchungs-Kom t inzialſtändif chtte thum an dem provinzialſtändiſchen Verbande von SchleswigHolſtein nicht theil ſichtigmiſſion über das Eiſenbahnweſen beſchaffte Material ſorgfältig zu prü nehmen ſoll, hatten die Abgg. Virchow und Lutteroth beantragt, dieſe Aus- Ems
fen und eine vollſtändige Klarlegung der daraus hervorgehenden That- nahmeſtellung auf die tet zum Erlaß einer neuen Provinzialordnung fur kund Perſonalfragen herbeizuführen.“ Neben dieſem Antrage enthält n 3 Fſchränken. Hoft
e I arauf legt der Miniſterpräſident Furſt v. Bismarck den Standpunkt der M nochrdie Eingabe noch eine Reihe anderer Wünſche, die im Grunde auf Staatsregierung dar, indem er darauf hinweiſt, daß es ſich um ein Abkommen dahin

nichts Geringeres, als auf die Löſung der ſozialen Frage hinauslaufen. handle, bei dem doch jedenfalls auch der ſchwächere Theil, der dem Abkommen iWir können auch der Verhandlung im Herrenhauſe trotzdem mit Ruhe freiwlllig beigetreten ſei, mitzureden habe. Die Lauenburger Stande hatten ſich fin.
entgegen ſehen an Rednern, die die Angelegenheit für ihre Parteizwecke aber ausdrücklich verwahrt gegen die Verſchmelzung mit SchleswigHoittein. n

Auch wenn der Grund, wie der Vorredner angegeben, wirklich in dem alten Köni
auszunutzen ſuchen werden, wird es ja ſicherlich nicht fehlen, aber auch Segenſatze von Holſtein und Sachſen liege, dürfe er nicht ignorirt werden. Fur ihres
die ſachgemäße Erörterung wird dort zu Worte kommen, gerade ſo wie die Regierung ſei ja an ſich der Anſchluß an SchleswigHoiſtein gewiß nur er- Aufim Abgeordnetenhauſe, und ſo wird auch wohl das ſchließliche Ergeb wunſcht; gegenwärtig beſtehe aber eben die Abneigung Larnendurgs gegen Schles- je

niß ein ähnliches, wie dort, ſein. wig-Holſtein, vielleicht ſchwinde ſie, die „SchleswigHolſteiner gewannen bei na etwa
u herer Bekanntſchaft“ (Heiterkeit). Jn jedem Falle würde er als Miniſter Lauen-a ecür r v Sie n u Jetzt ſei jedem Falle P ſitzuno e Autor er Preußiſchen Geſetzgebung Lauenburg gegenuüber noAus dem Landtage. vollſtändig maßgebend. Abgeordneter Dr. Hammacher deaiſttagt, in et Se Borſ

Berlin, d. 3. April. Vor dem Eintritte in die Tagesordnung der heutigen lage auch hier das Wort „vorlaäufig“ elnzuſchieben. Der Abgeordnete Miquel ſchrüf
Sitzung des Abgeordnetenhauſes konſtatirte der Abg. Lasker unter Bezug iſt dagegen: es handle ſich eben um einen Vertrag, nicht um einen Akt der verl
W auf ein eingelaufenes Schreiben bes Reichstags Abgeordneten Adickes, Geſetzgebung. Abg. Virchow bringt inzwiſchen einen neuen Antrag ein, der da- verlä

n daß weder der Bericht der Unterſuchungskommiſſion noch er ſelbſt ausgeſprochen hin geht, die Einverleibung Lauenburgs in eine preußiſche Provinz der ſpäteren Kderhabe, daß Herr Adickes von ſeiner Voriadung durch die Kommiſſion Kenntniß er- e vorzubehalten. J der J
halten hätte, er habe nur ausgefüührt, daß derſelbe auf dem Wege der gerichtlichen urſt Bismarck giebt wiederholt zu bedenken, daß es ſich hier um Paktiren
Inſinuation nicht zu erreichen geweſen ware. mit einem auch in ſeiner Kleinheit zu reſpektirenden Kontrahenten handle. Es Zuſti

Der Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion fur das Jahr 1874 ſei deshalb unthunlich, ſchon heute im Geſetze feſtzuſtellen, daß geſetzliche Regelung
wurde auf Antrag des Abg. Stengel au die Budgetkommiſſion verwieſen und eintreten muſſe. Die Vertretung Lauenburgs wurde ſelbſt wahrſcheinlich zu anderer ger

2 J Schl ß Mich gereueten dieſe Worte ſchon, während ich ſie ſagte, aber dennoch
h m o ß. wagte ich es nicht, hier eine banale Phraſe anzubringen, oder eine Un undNovelle von E. Werner. wahrheit auszuſprechen. Es ſchien mir, als müßten des Mädchens Augen des r

Fortſetzung. in meiner innerſten Seele leſen können. derbua ſetzung. „Jch danke Jhnen“, ſagte ſie zum zweiten Male, „aber auch Das wenn
„Herein!“ rief es von drinnen, und zugleich öffnete eine alte Frau. wünſche ich nicht. O nein, nein, ich will ſterben, recht bald ſterben!“ näher

Sie ſah mich mit offenbar angenehmer Ueberraſchung an. „Der Herr Doctor!“ „Aber, mein Fräulein“, bat ich, faſt zärtlich. „Sie wollen mir doch daß r
rief ſie. „Ach, wie mich das freut, ich durfte ja nicht zu Jhnen ſchicken, erlauben, wieder zu kommen, Jhnen kleine Erleichterungen zu bieten Sie
das liebe arme Fräulein hat es ſo ſtrenge verboten, gewiß ſind Sie durch ſchüttelte den Kopf. „Trennen Sie, bitte, die Perſon von der Sache, wenn und
die gütige Vermittlung der Frau Schullehrerin auf uns aufmerkſam gemacht ich ein beſtimmtes Nein ausſpreche, Herr Doctor!“ Frau Lund, die Kam- Gabe
worden Jch erröthete. Jetzt mußte ich mir den Anſchein einer abſcheulich merfrau der verſtorbenen Schloßherrin, machte hinter dem Kopfende des Sie
egoiſtiſchen Handlungsweiſe zuziehen, das ging nicht anders. „Nein“, ſtam Bettes eine Pantomime, welche deutlich ſagte: „Sehen Sie wohl, das arme erbar!
melte ich alſo mit dem Aufgebot meiner ganzen Keckheit, „nein, mich ſchickt Kind will keine Hülfe haben!“ Jch beſchwichtigte ſie eben ſo unmerklich. weint
freilich Niemand, aber ein Arzt erkennt ſo leicht die Spuren der Krank „Fräulein Leonore, für heute ſage ich Jhnen Lebewohl, aber verſprechen Sie Din
heit auf dem Geſicht, das er häufiger ſieht. Jch komme, um nach dem Be mir, mich rufen zu laſſen, wenn es ſchlimmer werden ſollte! Leſen dürfen u e
finden des Fräuleins zu fragen, um noch recht häufig wiederkommen zu dürfen. Sie nicht, Theuerſte, es greift ihre ſchwachen Kräfte zu ſehr an.“ t

Sie haben alſo keinen Hausarzt Die alte Frau ſchien an ein ſehr gefälliges und „Dies Buch,“ ſagte ſie träumeriſch, halblaut, „dies Buch, das die Ge anſat
unterthäniges Weſen gewöhnt. „Nein, mein Herr Doctor“, antwortete ſie, ſchichte vom verlorenen Sohn erzählt und von dem Unglücklichen, der mit wiede
„bis zu dieſer Stunde nicht; jetzt aber“ Eine Handbewegung vollendete Jeſus zugleich an's Kreuz geſchlagen ward, der ein Mörder war, und Platz
den Satz und zugleich öffnete die Kammerfrau der verſtorbenen Baroneſſe dem doch der Heiland ſeine Ewigkeit verhieß? O, dies Buch iſt meine Welt, Gruß
v. Ehrenkron eine zweite Thür, um mich eintreten zu laſſen. Hier fand ich mein Alles!“ Jch ſah den Schauder, welcher ihren ganzen Körper durch derho
die Geſuchte. Es war das Zimmer, in welchem der wilde Mohn blühte, rieſelte, ſah das fliegende Roth der eingefallenen Wangen und hörte das hätte
und Leonore lag wachend auf einem Bette. Jhr Geſicht war weiß wie das beſchwerliche Athmen, ein trauriger Zuſammenhang dieſer Abſchnitte der
friſche Linnen, und die mageren Hände hielten ein Buch die Bibel. Bibel und ihres eigenen herben Looſes trat mir unverkennbar entgegen. Sie
Ueberall in dem ganzen engen Raume blühte es purpurn, ſelbſt auf die Eben ſo gewiß erkannte ich aber auch, daß meine Gegenwart die Kranke er ſagteBettdecke waren einzelne Blätter herabgefallen, indem über derſelben auf regte, und daß ich gehen mußte, um nicht durch einen verlängerten Beſuch r

einer Conſole ein Blumentopf mehrere Mohnpflanzen barg. zu ſchaden. Nachdem ich noch Kleinigkeiten angeordnet, empfahl ich mich Thrä
h Jch näherte mich dem Bette mit einer grenzenloſen Verlegenheit, ja mit den beiden Frauen und ging langſam fort, ſo zögernd als nur möglich, weil neneiner Art von Andacht. „Fräulein Leonore“,, bat ich, unfähig, eine längere ich immer hoffte, noch zurückgerufen zu werden, aber vergeblich. Es geſchah De

Rede zu halten, „darf ich Jhnen meine Dienſte anbieten? Jch bin Arzt!“ nichts dergleichen. So war ich denn nun in aller Form abgewieſen worden. n

h Das junge Mädchen erröthete leicht, wahrſcheinlich, weil ſie mich erkannte. Während des folgenden Tages wagte ich keinen erneuten Verſuch, weni„Jch danke Jhnen, Herr Doctor“, antwortete ſie, die Alte mit den Augen dann aber kam meinem grübelnden Geiſte eine Jdee, die ich ſofort in's Ter
auffordernd, mir einen Stuhl zu bringen, „aber es giebt für mich keine Werk ſetzte. Konnte ſich der Arzt keinen Zutritt verſchaffen, da wo der woht
Hülfe, Sie wiſſen Das ſelbſt Es ſchnitt mir in's Herz, das zwanzig wilde Mohn am Fenſter blühte und wo die geknickte Mädchenblume dem Glar
jährige Mädchen ſo von ihrem Ende ſprechen zu hören. Wie ganz, ganz Schnitter langſam aber unerbittlich entgegenwelkte, ſo konnte es doch vielleicht hätt
gleichgültig mußte für das vereinſamte Weſen das Leben ſein! der Menſch. Jch wanderte hinaus auf den Richtplatz und pflückte ein Bou und

„Fräulein Leonore“, antwortete ich mit unſicherer Stimme, „auch da, quet, ein ſo ſeltſames ſchauerliches Bouquet, wie es vielleicht nie zuvor und der
J wo der Arzt nicht zu heilen vermag, kann er doch Vieles lindern, und nie ſpäter von Menſchenhand dargeboten worden iſt, ein Bouquet aus Diſteln kenn
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ſitzung des Abgeordnetenhauſes

J Sie lieber freundlicher Herr!“ ſchluchzte ſie.

ſagte ich mit erſtickter Stimme.

Einſicht gelangen. Er bitte jetzt aber beide Anträge abzulehnen daß ſpäter die
reußiſche Geſetzgebung auch hier völlig ſouvergin ſein werde, könne nicht zweifelhaft ſein! Es nehmen nun noch das Wort die Abgg. Miquel und Ham-

macher, welcher Letztere es fur angezeigt halt, den Paragraphen Am zu ſtreichen.
Furſt Bismarck bemerkt indeß, daß dieſe, juriſtiſch vielleicht zulaäſſige Streichung
doch in Laucnburg Bedenken erregen und immerhin noch eine weitere Serhandlung
mit Laueuburg nöthig machen wurde. Bei der Abſtimmung werden unter Ableh-
nung aller Amendements der 7 der Regierungsvorlage pure und ſodann die fol-
genden Paragraphen mit unweſentlichen Abänderungen angenommen.

Deutſchland.
Berlin, d. 3. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Schullehrer Vogeler zu Danſtedt im Kreiſe Halberſtadt den
Adler der Jnhaber des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern;
dem Schullehrer Reibert zu Schnellroda im Kreiſe Querfurt, das
allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der Realſchullehrer Dr. Carl Horſtmann in Magdeburg iſt als
Oberlehrer an das Gymnaſium zu Sagan berufen worden. die Be
rufung des ordentlichen Lehrers Hugo Endemann vom Gymnaſium
in Zeitz zum Oberlehrer an der höheren Bürgerſchule in Celle iſt ge-
nehmigt worden.

Nach auswärts wird von hier geſchrieben: Den bisherigen Be
ſtimmungen zufolge wird die Ankunft des Kaiſers von Rußland
in Berlin auf der Durchreiſe nach Ems am Mittwoch den 10. Mai
erfolgen. Kaiſer Alexander wird wie gewöhnlich im ruſſiſchen Palais
abſteigen. Für den hieſigen Aufenthalt des ruſſiſchen Monarchen ſind
zwei Tage in Ausſicht genommen, ſo daß die Reiſe nach Ems am
Sonnabend den 13. Mai fortgeſetzt werden wird. Jn Ems und
vielleicht ſpäter auch noch in Jugenheim werden die Monarchen Deutſch
lands und Rußlands nochmals zuſammentreffen. Unſer Kaiſer beab-
ſichtigt ſeine Badereiſe ſo einzurichten, daß er noch mehrere Tage in
Ems in Geſellſchaft ſeines kaiſerlichen Neffen verleben kann. Wie in
Hofkreiſen verlautet, beabſichtigt die Königin Victoria zum Herbſt ſich
nochmals zu längerem Aufenthalte nach Deutſchland zu begeben. Bis
dahin ſcheint auch das Zuſammentreffen mit der Kaiſerin vertagt zu
ſein. Die kronprinzlichen Herrſchaften werden ſich vorausſichtlich in
der nächſtfolgenden Woche mit ihren Kindern zur Begrüßung der
Königin nach Koburg begeben, wo dieſelbe in dem neu erbauten Palais
ihres Sohnes des Herzogs von Edinburg, abſteigen wird. Für den
Aufenthalt der Königin in Koburg, der am B. April beginnen ſoll, ſind
etwa 8 bis 10 Tage in Ausſicht genommen.

Das Staatsminiſterium hielt heute ſofort nach Schluß der Plenar-
im Landtagsgebäude unter dem

Vorſitze des Fürſten Bismarck eine Sitzung ab, um über die Be-
ſchüüſſe des Hauſes bezüglich des Geſetzentwurfes über die Ein-
verleibung Lauenburg's Stellung zu nehmen. Wie uns von zu-
verläſſigſter Seite mitgetheilt wird, iſt das Miniſterium den Beſchlüſſen
der Kammer in allen Punkten beigetreten.

Dem Hülfskaſſengeſetz iſt, wie die „B. A. C.“ meldet, die
Zuſtimmung des Bundesrathes geſichert.

Die Broſchüre des Obertribunalsrathes Peter Reichenſper-
ger über den Culturkampf hat, wie hieſige Blätter berichten, den alt-
katholiſchen Biſchof Reinkens zu einem Strafantrage bei der hieſigen

Staatsanwaltſchaft veranlaßt, weil der Verfaſſer behauptet, daß der
Mitgebrauch einer katholiſchen Kirche durch die Altkatholiken dieſe
entweihe.

Wie man erfährt, wird die projektirte Erweiterung der Be-
feſtigungswerke von Poſen in nächſter Zeit in Angriff genommen
werden. Die dortige Feſtungs-Baudirektion wird zunächſt den Bau
von drei detachirten Forts, deren jedes etwa 600,000 Thaler koſten
wird, an den Mindeſtfordernden vergeben. Wie umfangreich die pro-
jektirten Arbeiten ſind, geht daraus hervor, daß die geſammte Boden-
bewegung für den Bau dieſer drei Forts auf 150,000 Kbm., das er-
forderliche Mauerwerk auf 40,000 Kbm. veranſchlagt ſind. Jm nächſten
Frühjahre, vielleicht auch ſchon im Herbſt, ſollen abermals drei Forts
in Angriff genommen werden, und dieſe umfangreichen Bauten der
großen Arbeitsnoth hoffentlich Abhülfe ſchaffen.

Die franzöſiſche Flotte, welche ſich den deutſchen, ruſſiſchen
und engliſchen Geſchwadern zur Unterdrückung der chineſiſchen
Piraterie anſchließen ſoll, wird von dem Kontreadmiral Ribourt be
fehligt, deſſen Flaggenſchiff die „Venus“ zwiſchen dem 15. und 20.
April in St. Louis erwartet wird, um die in den dortigen Gewäſſern
ſtationirten Schiffe unter ſeinem Befehle zu ſammeln. Die Flotille
ſoll indeſſen von Frankreich aus noch verſtärkt werden.

Wie von Paris geſchrieben wird, ſind Schreiben der Königin
Victoria, gegengezeichnet von dem geſammten Miniſterium, an alle
Souveräne abgegangen, bei denen Vertreter Großbritannien's akkredi
tirt ſind. Jn denſelben wird offiziell davon Anzeige gemacht, daß Jhre
britanniſche Majeſtät zukünftig mit ihrem Königstitel den einer Kaiſerin
verbinden wird. Die erhabene Souveränin wird alſo, wie es darin
heißt, fernerhin in ihren Beziehungen mit den fremden Höfen mit dem
Titel Kaiſe rin- Königin unterzeichnen.

Der Papſt hat dem Kardinal Ledochowski einen feſten Wir-
kungskreis in Rom zugedacht und man ſchließt daraus, daß dieſer nicht
wieder in ſeine Diözeſe zurückkehren wird.

Zwei Briefe Bismarck's.
Jm Mai 1851 wurde Herr von Bismarck als Rath bei der

preußiſchen Bundestagsgeſandtſchaft in Frankfurt a. M. angeſtellt.
Jn dieſer Zeit beſuchte er auch die Rhein-Gegend. Wir finden über
dieſe Beſuche in dem kürzlich erſchienenen Buche „Fürſt Bismarck,
der deutſche Reichskanzler“ von Fedor von Köppen, (Verlag von Otto
Spamer in Leipzig), zwei Briefe an ſeine Gemahlin, die wir als höchſt
characteriſtiſch hier mittheilen wollen

Vorgeſtern habe ich mit vielem Dank Deinen Brief und die Nachricht von
Euer aller Wohlſein erhalten. Vergiß aber nicht, wenn Du mir ſchreibſt, daß die
Briefe nicht blos von mir, ſondern von allerhand Poſtſpionen geleſen werden und
tobe nicht ſo ſehr gegen einzelne Perſonen darin, denn das wird Alles ſofort
wieder an den Mann gebracht und auf meine Rechnung geſchrieben außerdem
thuſt Du den Leuten Unrecht. Ueber meine Ernennung oder Nichternennung weiß
ich gar nichts, als was man mir bei meiner Abreiſe ſagte alles Andere ſind Mög
lichkeiten und Vermuthungen. Das Schiefe in der Sache iſt bisher nur das
Stillſchweigen auf Seite der Regierung mir gegenuber, indem es billig waäre, michnachgerade wiſſen zu laſſen, und zwar amtlich ob ich mit Frau und Kind im

nachſten Monat hier oder in Pommern wohnen werde. Sei vorſichtig in Deinen
Reden gegen Alle dort ohne Ausnahme, nicht bloß gegen E, namentlich in Ur-

Frankfurt, 3.7. 51.

und breiten Blättern des herbſtlichen Unkrautes. Jch hätte die eine Stelle
des verrufenen Angers, von wo ich meine Gabe pflücken mußte, zwar mit
verbundenen Augen herausgefunden, weil ich ſo hundertfach dorthin geblickt,
wenn ich vorüberging, aber auch der Platz ſelbſt kennzeichnete ſich, als ich
näher kam durch eine leichte Bodenſenkung, welche deutlich genug verrieth,
daß vor nicht langer Zeit hier die Erde aufgelockert worden war.

So geſtaltete ich denn den traurigen Strauß in möglichſt zierliche Form
und ging nun wieder hinaus zum Schloſſe. Frau Lund, als ſie meine
Gabe ſah, ſchlug beide Hände vor das Geſicht und weinte bitterlich. „Ach

„Es könnte wohl einen Stein
erbarmen, ſo viel Unglück! Na, gehen Sie nur hinein, ich mag meine ver
weinten Augen nicht zeigen. Du guter Gott, wenn man ſo ein junges
Ding ſchon auf dem Arm getragen hat, dann thut das Herz weh, es leiden
zu ſehen!“ Sie ſchob mich vor ſich her und ging dann in die Küche. Jch
trat dem Bette näher, obwohl mich das ſterbende Mädchen etwas erſtaunt
anſah. Es mochte ihr unbegreiflich ſcheinen, daß ich trotz ihrer Weigerung
wiederkam. „Fräulein Leonore“, begann ich, indem ich neben dem Bette
Platz nahm und meine Hand die Jhrige erfaßte, „ich habe für Sie einen
Gruß!“ Sie zog die fieberheiße Hand langſam zurück. „Für mich?“ wie-
derholte ſie. „Wer könnte es ſein, der Jhnen einen Gruß aufgetragen
hätte

Jch hob meinen ſonderbaren Strauß bis zur Bettdecke empor. „Denken
Sie des Gekreuzigten, dem doch eine beglückende Verheißung zu Theil ward!“

Sie ergriff ſtumm, mit beiden Händen,
die Blätter. Jch ſah, daß ihr mein Geſchenk große Freude machte, ſah
Thränen wie Thautropfen auf die Diſteln fallen. Dann ſchlug ſie die brau
nen melancholiſchen Augen zu mir auf und flüſterte weinend einen heißen

nk.

Von dieſer Stunde an waren wir Freunde. Jch kam jetzt täglich
wenigſtens einmal, meiſtens aber zwei und drei Mal. Von irgend einer
Kur oder ärztlichen Behandlung war zwiſchen uns nicht mehr die Rede,
wohl aber ſprachen wir über alle großen Fragen des Menſchendaſeins, über
Glaube, Liebe und Unſterblichkeit, wir wurden ſo vertraut mit einander, als
hätten wir uns Jahre gekannt, nur während ſich des Mädchens Geiſt freier
und freier losrang aus den Feſſeln des Jrdiſchen, erfaßte mich immer heftiger
der Schmerz des nahen Scheidens. Jch lernte in der Sterbenden ein Juwel
kennen, um es für ewig zu verlieren. Was ſie mir anvertraute, wie es
bis dahin kein Menſch erfahren, voll und rückhaltslos, was wir erörterten

und zu verſtehen ſuchten in manch einſamer Stunde, wenn die Herbſtſtürme
über den See pfiffen und ſeine Wellen ſchwarz und toſend an die Ufer
warfen, das will ich in geordneter Folge dem Leſer in Nachfolgendem er
zählen. Es iſt die Geſchichte eines gebrochenen Herzens.

(Fortſetzung folgt.)

Olympia.
Kein Staub blieb von der Frevlerhand
Die auf Olympia's Tempeldacher
Geſchleudert einſt den Feuerbrand;
Die Flamme ward ihr eigner Racher.
Und nun ſeit ſich dem Schuttgefild
Der Schönheit edler Reſt entrungen,
Vennt nichts am todten Goötterbild
Wer einſt das Beil darauf geſchwungen.

Als uber ihre Schwellen ein
Die Säulen und Gewölbe brachen,
Als mit den Sterunen dann allein
Die ödgewordnen Raume ſprachen;
Wohl mochte der Hellenen Herz
Ein Zucken wilder Qual erfuüllen,
Und ihren lichten Geiſt der Schmerz
Fur eine lange Nacht verhullen.

Vergaß die Huterin am Thor
Des Fluchs, und daß ſie ewig traure?
Sie ſieht, wie viel ſie auch verlor,
Daß etwas doch ob allem daure.
Die Wuth die da voruüberfuhr,
Konnt' nichts dem Zeitſtrom abgewinnen,
Doch lebt vom Werk die kleinſte Spur
Das liebend ſchuf ein groß Erſinnen.

e dein Ruf ertönt
Aufs neue durch die Länder wieder,
Es ſchauen vom Olymp verſöhnt
Die Gootter in ihr Thal hernieder.

orch! Wagen donnern, hochherein
rangt jubelhell das alen ange,

Und durch den alten Pinienhain
Erſchallen Pindars Siegsgeſange.

Hermann Lingg.

e



theilen uüber Perſonen, denn Du glaubſt nicht, was man in dieſer Art erlebt, wenn
man erſt einmal Gegenſtand der Beobachtung wird ſei darauf gefaßt, daß hier
oder in Sansſouei mit Sauce aufgewarmt wird was Du etwa in den Baſſalken
oder in der Badehuütte fluſtertkt. Verzeih, daß ich ſo ermahnend bin, aber nach
Deinem letzten Brief muß ich etwas die diplomatiſche Heckenſcheere zur Hand neh-
men. Wenn die und andere Leute in unſerem Lager Mißtrauen ſaen können,
ſo erreichen ſie damit einen der Hauptzwecke ihrer Briefdiebſtahle. Vorgeſtern war
ich zu Mittag in Wiesbaden bei und habe mir mit einem Gemiſch von Weh-
muth und altkluger Weisheit die Stätten fruüherer Thorheit angeſehen. Mochte es
doch Gott gefallen, mit ſeinem klaren und ſtarken Weine dies Gefaß zu fuüllen, in
dem damals der Champagner 21 jähriger Jugend nutzlos verbrauſte und ſchale
Neigen zuruckließ. Wo und wie mögen und Miß jetzt leben, wie Viele ſind
begraben, mit denen ich damals liebelte, becherte und wurfelte! Wie hat meine
Weltanſchauung doch in den 14 Jahren Kilgemn ſo viele Wandlungen durchgemacht,
von denen ich immer die gerade gegenwartige fur die rechte Geſtaltung hielt und
wie Vieles iſt mir jetzt klein, was damals groß erſchien! wie Vieles jetzt ehrwuür
dig, was ich damals verſpottete! Wie manches Land mag noch an unſerem in
neren Menſchen ausgruünen, ſchatten, rauſchen und werthlos welken, bis wieder 14
Jahre voruber ſind, bis 1865, wenn wir's erleben. Jch begreife nicht, wie ein
Menſch, der uüber ſich nachdenkt und doch von Gott nichts weiß oder wiſſen will,
ſein Leben vor Verachtung und Langeweile tragen kann. Jch weiß nicht, wie ich
das fruüher ausgehalten habe ſollte ich jetzt leben wie damals ohne Gott ohne
Dich, ohne Kinder ich wußte doch in der That nicht, warum ich dieſes Leben
nicht ablegen ſollte wie ein ſchmutziges Hemd und doch ſind die meiſten meiner
Bekannten ſo und leben. Wenn ich mich bei dem Einzelnen fragte, was er fur
Grund bei ſich haben kann, weiter zu leben, ſich zu muhen und zu argern, zu
intriguiren und zu ſpioniren, ich weiß es wahrlich nicht. Schließe nicht aus dieſem
Geſchreibſel, daß ich gerade beſonders ſchwarz geſtimmt bin, im Gegentheil, es iſt
mir, als wenn man an einem ſchönen Septembertage das gelb werdende Laub
betrachtet geſund und heiter, aber etwas Wehmuth, etwas Heimweh, Sehnſucht
nach Wald, Sec, Wuſte, Dir und den Kindern, Alles mit Sonnenuntergang und
Beethoven vermiſcht. Statt deſſen muß ich nun langweilige beſuchen und end-
loſe Ziffern uber deutſche Dampfcorvetten und Kanonenjollen leſen, die im Bre-
merhafen faulen und Geld freſſen. Jch mochte gern ein Pferd haben, aber allein
mag ich nicht reiten, das iſt langweſlig und die Geſellſchaft, die hier mitreitet,
iſt auch langweilig und nun muß ich zu Rochow und zu allerhand ins und
—offs, die mit der Großfuürſtin Olga hier ſind.

Frankfurt, 8.7. 51.
Geſtern und heute wollte ich gern an Dich ſchreiben, kam aber vor allem Ge

ſchaäftswirrwarr nicht eher dazu, als jetzt ſpät am Abend, wo ich von einem Spa
ziergang zuruckkomme, auf dem ich in reizender Sommernachtluft, Mondſchein und
Pappelblattergeſchwirr den Actenſtaub des Tages abgdſtreift habe. Am Sonnabend
bin ich mit Rochow und Lynar Nachmittags nach Ruüdesheim gefahren da nahm
ich mir einen Kahn, fuhr auf den Rhein hinaus und ſchwamm im Mondſ ein,
nur Naſe und Augen uüber dem lauen Waſſer, bis nach dem Mauſethurm bei
Bingen, wo der böſe Biſchof umkam. Es iſt etwas ſeltſam Traumeriſches, ſo in
ſtiller, warmer Nacht im Waſſer zu liegen, vom Strom langſam getrieben und
den Himmel mit Mond und Sternen und ſeitwarts die Berggipfel und
Burgzinnen im Mondlicht zu ſehen und nichts als das leiſe Platſchern der eigenen
Bewegung zu hoören; ich möchte alle Abende ſo ſchwimmen. Dann trank ich ſehr
netten Wein und ſaß lange mit Lynar rauchend auf dem Balkon, den Rhein unter
uns. Mein kleines Teſtament und der Sternenhimmel brachten uns auf chriſtliche
Geſprache und ich ruttelte lange an der Rouſſeau'ſchen Tugendhaftigkeit ſeiner
Seele, ohne etwas Anderes zu erreichen, als daß ich ihn zuw Schweigen brachte.
Er iſt als Kind mißhandelt von Bonnen und Hauslehrern, ohne ſeine Eltern recht
kennen zu lernen, und hat auf Grund ähnlicher Erziehung ahnliche Anſichten aus
der Jugend mitgebracht wie ich, iſt aber befriedigter darin, als ich jemals war.
Am andern Morgen fuhren wir mit dem Dampſfſſchiff nach Coblenz, fruhſtuckten
dort eine Stunde und kehrten auf demſelben Wege nach Frankfurt zuruck, wo wir
Abends eintrafen. Jch unternahm die Expedition eigentlich in der Abſicht, den
alten Metternich auf Johannisberg zu beſuchen, der mich hat einladen laſſen; aber
der Rhein gefiel mir ſo, daß ich lieber ſpazieren fuhr nach Coblenz und den Be
ſuch vrrſchob. Wir haben ihn damals auf der Reiſe unmittelbar nach den Alpen
und bei ſchönſtem Wetter geſehen an dieſem friſchen Sommermorgen und nach
der ſtaubigen Langeweile von Frankfurt iſt er wieder ſehr in meiner Achtung ge

Jch e mir rechten Genuß davon, mit Dir ein paar Tage in
Ruüdesheim zu ſein, der Ort iſt ſo ſtill und landliche gute Leute und wohlfeil, und
dann nehmen wir uns ein kleines Rudetboot und fahren gemachlich hinab beſtei-
gen den Niederwald und dieſe und jene Burg und kehren mit dem Dampſfſchiff
zuruck. Man kann des re fruh hier abgehen, 8 Stunden in Rudesheim,
Bingen, Rheinſtein u. ſ. w. bleiben und Abends wieder hier ſein. Meine Ernen-
nung hier ſcheint nun doch ſicher zu ſein.

Damaliger preußiſcher Bundestagsgeſandter.

Aus der Provinz Sachſen.
o Wittenberg, d. 2. April. Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden

haben auf den Antrag des SparkaſſenCuratoriums beſchloſſen, bei dem
Oberpräſidenten der Provinz wegen Abänderung des Sparkaſſen-Sta-
tuts vorſtellig zu werden und zwar dahin, daß alle Papiere, welche
zur Anlegung von Mündelgeldern geſetzlich zuläſſig ſind, auch zur An
legung von Sparkaſſen-Capitalien verwendet werden dürfen. Ein wei.
terer Beſchluß der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften hat die Einrichtung
einer von der Kämmerei-Kaſſe völlig getrennten Kaſſe zur weitern
Ausführung der Entfeſtigung und des ſtädtiſchen Bebauungsplanes
geſchaffen. Für dieſelbe iſt ein Fond von ca. 60,000 ſofort zur
Verfügung und weitere Summen ſtehen in Ausſicht. Jm Jahre
1872 wurde die Zahl der Stipendiaten beim hieſigen Predigerſeminare
von 24 auf 20 herabgeſetzt, gleichzeitig aber der Stipendiaten- Betrag
von 200 auf 250 Thlr. pro anno (neben freier Wohnung und Heizung)
erhöhet. Die Hoffnung, der man ſich damals hingegeben hatte, daß
nämlich dieſe Maßregel mehr zum Seminarbeſuche anregen würde, iſt
nicht in Erfüllung gegangen, denn dieſe Oſtern iſt die Zahl der Stipen-
diaten ſogar bis auf 8 zurückgegangen und nur ein einziger Kandidat
iſt, ſoviel wir gehört haben als neuer Stipendiat eingetreten.

Halle, den 4. April.
Ende voriger Woche iſt unſer berühmter Chirurg, Herr Profeſſor

Richard Volkmann von ſeiner Reiſe nach Rom zurückgekehrt, wo
er den Kardinal Fürſten Hohenlohe behandelt hat.

Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten, die übrigens
nach Einführung der neuen Städteordnung mit ſämmtlichen ſtädtiſchen
Vertretungen das Schickſal theilen wird, behufs einer Geſammtneu-
wahl aufgelöſt zu werden, gelangte die Berathung des Straßen c. Orts-
ſtatuts in erſter Leſung zu Ende. Die zweite Leſung dürfte am nächſten
Montag vor ſich gehen und ſich hauptſächlich um die Abänderung des

hen drehen, welche die Trottoirbreite auf anſtatt 2 Meter
eſtimmt.

Dem Jahresbericht der Elbſchifffahrt Geſellſchaft entnehmen
mir Folgendes:

Weniger guünſtig wie auf der Elbe haben wir mit unſerem Dampfer Nr. VI.
auf der 3 Meilen langen Strecke der Saale, d. i. von der Mundung derſelben
bis nach Calbe, gearbeitet. Zunächſt iſt eine geringe Abnahme der Schifffahrt
auf der Saale uberhaupt zu conſtatiren wahrend vor Errichtung unſeres Betrie-
bes die Schleuſe bei Calbe bergwärts durchſchnüttlich 1500 Fahrzeuge paſſirten,
ſo betrug die Zahl derſelben 1875 nur 1282, alſo 14pCt. weniger als angenom
men. Sodann ließen ſich die Bomatſcher durch die allſeitige Herabſetzung der
Arbeitslöhne veranlaſſen, den Schiffszug wieder aufzunehmen und der Kette Con-
eurrenz zu machen, unſeren Normaltarif um Weniges unterbietend. Die Loöhne
der Bomaätſcher, welche vor dem Beſtehen der Kette fur die fragliche Strecke
zwiſchen 6-— 8 M. betrugen, gingen dadurch bis auf 3 4 M. herab. Wir ſahen
uns ſchließlich genöthigt, unſeren Normaltarif vom 28. Juni ab bis auf Weiteres
derart zu ermaßigen, daß

ein Fahrzeug von J. II. III. IV. V. VI. VII. Klaſſe
15.60 18. 20.30 22.60 25.-- 27.30 29.60 M.ſtatt bisher

nunmehr zahlt 12. 14. 16. 18. 21. 24.50 28.
20 16oder weniger 23 22 21 10 5 PCt.Der Erfolg war inſofern ein vortheilhafter, als die Bomatſcherei dadurch

faſt unmöglich gemacht und mit wenigen Ausnahmen die geſammte Beförderung
durch die Kette vermittelt wurde. Wahrend die Zahl der geſchleppten Fahrzeuge
bis zum 28. Juni nur 266 betrug belief ſich dieſelbe in der Zeit vom 28. Juni
bis 30. November auf 546. Wir können annehmen, daß uns in der erſten und
gunſtigeren Aſt des Jahres etwa 400 Fahrzeuge entgangen ſind. Legen wir
fur das gegenwärtige Jahr dieſelben Verkehrsverhältniſſe und die Fortdauer des
ermäßigten Tarifs zu Grunde, ſo durfen wir aunehmen daß ſich die Einnahmen,
welche 1875 26,943 M. betrugen, auf etwa 38,000 M. erhöhen, ſo daß ſich eine
maßige Verzinſung des auf der Saale angelegten Capitales ergeben dürfte.
Das Gewinn u. Verluſteonto ergiebt einen Gewinn fur die Elbe von 370,085 M.,
fur die Saale von 3700 M., in Summa 373,785 M.

Vermiſchtes.
Gelegentlich des Geburtstages des Fürſten Bismarck erzählt

ein Feuilletoniſt der „Dr. Pr.“ aus der Studentenzeit des Fürſten
Folgendes: Auf Veranlaſſung ſeiner Mutter, die an dem jungen Bru-
der Studio manches auszuſetzen hatte, verließ Otto die Reſidenz, um
auf der berühmten Univerſität in Göttingen ſeine Studien fortzuſetzen.
Als er ſich dort einſchreiben ließ, hatte er noch von den Freuden ſeines
luſtigen Standes kaum eine Ahnung. Seine ungeheure Unſchuld
erregte bei ſeinen Kameraden Verwunderung und einige gute Freunde,
getreue Nachbarn und desgleichen, ſtellten ſich im Jntereſſe ſeiner
geiſtigen Fortentwicklung das Ziel, ihn zu einem fidelen Burſchen her
anzubilden. Es gelang ihnen dies leicht. Otto ſtürzte ſich in den
Strudel ſtudentiſcher Luſt und erlangte als begeiſterter Diener des hei-
ligen Gambrinus bald einen Ruf. Eines Nachts, als er wie gewöhn-
lich einem Zechgelage beiwohnte', ließ er ſich von den Einflüſſen des
edlen Saftes ſo weit hinreißen daß er irgend eine leere Flaſche mit
kräftigem Arme auf die Straße ſchleuderte, ohne an die Gefährdung
der Vorübergehenden zu denken. Eine Vorladung vor den Univerſitäts-
richter war die Folge dieſer Unbeſonnenheit. Als Bismarck im langen
Schlafrock, eine Pfeife in der Hand, einen rieſigen Köter neben ſich,
erſchien, hatte der Richter nichts eiliger zu thun, als ihn von wegen
der überflüſſigen viehiſchen Begleitung in eine angemeſſene Strafe zu
nehmen. Der Flaſchenwurf dagegen hatte keine ſchlimmen Folgen.
Auf dem Heimwege ſtieß Otto mit einigen Studenten zuſammen, die
ſich über „ſein mittelalterliches Coſtüm“ luſtig machten. Er nannte ſie
„dumme Jungen“. Sie dagegen forderten ihn wegen dieſer Verbal-
Jnjurie. Einige Tage ſpäter ging Bismarck mit dem Conſenior der
Braunſchweiger los und erhielt dabei einen „Blutigen“, deſſen Narbe
noch heute auf ſeiner Wange zu ſehen iſt.

[Aus Freiligrath's Leben. Einem Nachrufe der Natio-
nal-Zeitung an den Dichter entnehmen wir Folgendes: Freiligrath
führte ein ſehr glückliches, trauliches Familienleben, das er ſich im Jahre
1840 zu Unkel am Rhein durch ſeine Verheirathung mit Jda Melos
gründete. Dieſe, die Tochter des Lehrers am Seminar zu Weimar,
Profeſſor Melos, der mehrere pädagogiſche Schriften über Naturlehre
und Geſchichte herausgegeben hat, wuchs als Kind in enger Freund-
ſchaft mit den Enkeln Goethe's auf, und der Dichtergreis hatte die
kleine Jda ſo lieb, daß ſie viel um ihn ſein mußte und er gern mit
ihr ſpielte. Jda Melos bildete ſich zur Erzieherin aus und wohnte, nach
einem längeren Aufenthalt in Rußland, in dieſer Eigenſchaft bei einer
Familie in Unkel, ohne Freiligrath zu kennen, der damals dort lebte.
Da kommen einſt die Enkel Goethe's nach Unkel, um ihre Jugendge-
ſpielin zu beſuchen, und lernen an der Wirthstafel Freiligrath, damals
ſchon ein Dichter von Ruf, kennen. Dieſer, gleichfalls erfreut, mit
Goethe's Enkeln in Berührung zu kommen, erfährt zuerſt durch ſie von
Jda Melos, und dieſe wieder lernt durch die alten Freunde Freiligrath
kennen. So knüpfte ſich denn das Band, das die Beiden für das
ganze Leben umſchlingen ſollte. Melos in Weimar verkaufte einſt ver
ſchiedene Möbel, und Goethe erſtand unter anderen Gegenſtänden auch
den Seſſel, in dem er ſpäter geſtorben iſt. Wenn das Geſpräch auf
dieſen Umſtand kam, ſagte Freiligrath ſtets zu ſeiner Gattin „Jch
bin kein Goethe und will ihn gewiß nicht copiren, aber in einem Seſſel
ſterbe ich auch mal, du ſollſt ſehen!“ Und ſo iſt's gekommen; Freilig-
rath ſtarb im Seſſel. Sechs Kinder ſchenkte ihm die Gattin. Eines
verloren ſie in ſehr zartem Alter in London, und ein hoffnungsvoller
Sohn ſtarb in dem blühenden Alter von 22 Jahren als Einjährig-Frei
williger zu Stuttgart am Scharlachfieber im März 1873.

[Königin Victoria.] Aus Baden-Baden, 30. v. M. ſchreibt
man: Die Königin von England, deren Ankunft geſtern Nachmittags
erfolgte, bewohnt eine kleine Villa, welche ſie von ihrer hier verſtorbenen
Stiefſchweſter, der Fürſtin Hohenlohe-Langenburg, zum Geſchenk er-
halten hat. Dieſe Villa, im Style der Schweizerhäuschen, liegt auf
einer anmuthigen Höhe, von der aus man das liebliche Oosthal über-
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ſchauen und bis zu den Vogeſen hinüberblicken kann. Der Zweck der
Reiſe der Königin iſt, das Grab ihrer Schweſter zu beſuchen und das
Denkmal zu beſichtigen, welches von dem Sohne der Verſtorbenen
verfertigt wurde, dem in britiſchen Dienſten ſtehenden Grafen Victor
von Gleichen, welcher ſich bekanntlich der Bildhauerei als Liebhaber ge-
widmet hat. Der Aufenthalt der Königin iſt ein kurz bemeſſener und
wird nur bis zum 6. April dauern, dann begibt ſich die Königin nach
Coburg, woſelbſt ſie ſich ebenfalls acht Tage aufhalten und ihres ver-
ſtorbenen Gemahls Lieblingsſchloß Roſenau bewohnen wird. Die Königin
reiſt unter dem Namen „Counteß of Kent“. Das Gefolge beſteht aus
48 Perſonen.

[P. Klinkowſtröm Am Freitag iſt in Wien der als
Prediger ſehr bekannte Jeſuitenpater Joſef v. Klinkowſtröm nach
mehrjähriger Krankheit in St. Andrä geſtorben. Er war in Wien am
30. Auguſt 1813 geboren und der älteſte Sohn des Malers und Pä-
dagogen Friedrich Auguſt v. Klinkowſtröm. 18 Jahre alt, trat Klin-
kowſtröm am 21. Auguſt 1831 in den Orden der Geſellſchaft Jeſu;
dort bekleidete er die Stelle eines Predigers, Bibl othekars und Hiſtorio-
graphen. Den Wienern iſt er namentlich durch die Faſtenpredigten, die
er in der Univerſitätskirche hielt, bekannt. Dieſe zeichneten ſich haupt
ſächlich durch die Be'ege dafür aus, wie viel Klinkewſtröm las, und
es war nur zweifelhaft, ob er das Geleſene wirklich nicht verſtand, oder
ob er es nicht verſtehen wollte. Die krauſe Logik des Predigers war
für wiſſenſchaftlich gebildete Zuhörer ſehr intereſſont, unterhaltend un
ſogar belehrend man konnte Trugſchlüſſe lernen wer nicht ſattelfeſt
war, den brachten ſeine barocken Sprünge allerdings oft genug aus dem
Context. Sein Jdeal ſcheint Abraham a Sancta Clara geweſen zu
ſein, den er aber trotz ſehr derber Ausdrücke nicht entfernt erreichte.
Vor einigen Jahren nahmen feine Geiſteskräfte in ſo bedeutendem
Maße ab, daß die Jeſuiten ihn nicht mehr als Prediger auftreten
laſſen konnten. Er verbrachte, kindiſch geworden, ſeine letzten Lebens-
jahre in St. Andrä.

[Der Canal-Tunnel.]) Wie die „Times“ erfahren, wird
das Kapital, das zur Prüfung der Ausführbarkeit eines Tunnels, wel-
cher England und Frankreich unterſeeiſch verbinden ſoll, erforderlich iſt,
raſch zuſammengebracht. Zwei Geſellſchaften ſind gebildet worden, eine
franzöſiſche und eine engliſche und die erſtere hat bereits die Hälfte
ihres Kapitals 80,000 Pfund Sterling geſichert. Die engliſche
Geſellſchaft wird ohne Zweifel bald in derſelben Lage ſein, wenn ſie
es nicht ſchon iſt, und ſomit werden die Experimente in ſehr Kurzem
beginnen können.

Vor Kurzem wurden bekanntlich in Rom mehrere gefälſchte
mit der Unterſchrift des Königs Victor Emanuel verſehene Wech-
ſel im Betrage von mehreren Hunderttauſend Franken entdeckt und
der Sohn des Königs aus ſeiner morganatiſchen Ehe Graf Mirafiori
der Thäterſchaft bezichtigt. Die darauf gegen den jungen Grafen ein
geleitete Unterſuchung hat indeß, wie wir erfahren, ſeine Unſchuld aufs
Evidenteſte ergeben. Die Briefe, durch welche ſeine Schuld bewieſen
werden ſollte, haben ſich als ebenſo gefälſcht erwieſen, wie die Unter-
ſchrift des Königs.

Marktberichte.
d. 3. April. Weizen 180 215 Roggen 160-178.

Gerſie 160--205 4. afer 170--180 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 3. April. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44,5

„Berlin, d. 3. April. Weizen. Termine matt und etwas billiger verkauft,
ekuünd. 73,000 Ctr. Kuündigungspreis 201 Rm. bez. Loco 183--223 Rm. nach
uglität bez., pr. dieſen Monat m. bez., April Mai 201--200 Rm. bez.

Mai Juni 204--202 Rm. bez. Juni Juli 207--206 Rm. bez., Juli Aug. 210
209 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez. Roggen loco war wenig zugefuührt
und fand gutes Unterkommen. Jm Terminverkehr war heute eine matte Stim-
mung vorherrſchend, Preiſe haben beſonders auf nahe Lieferung ca. 2 Rm. gegen
vorgeſtern eingebußt, gekund. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 154
--167 Rm. gefordert, ruſſ. 157—-160 Rm. ab Bahn bez., poln. 161--163 Rm. ab
Bahn bez., inländ. 162—-166 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. April Mai
155--153 Rm. bez. Mai/ Juni 153--151 Rm. bez. Juni/ Juli u. Juli Aug.
152 151 Rm. bez. Sept. Oct. 154 154 Rm. bez. Gerſte, große und
kleine, 141--180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco reichlich angeboten,
Termine matter, gekund. 13,000 Ctnur. Kündigungspreis 163 Rm. bez. Loco
150--185 Rm. pr. 16000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 165--177 Rm. ab Bahn
bez., ruſſ., Rm. ab Bahn bez., pomm. u. mecklenb. 175--182 Rm. ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., April Mai 164--163 Rm. bez. Mai Juni
u. Juni Juli 163--162 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 178--210 Rm. bez.,
Futterwaare 165--170 Rm. bez. Rubölpreiſe ſtellten ſich zu Gunſten der Kau
er, gekund. 6600 Ctur. Kundigungspreis 60 Rm. bez. Loco ohne Faß 50 Rm.

bez., pr. dieſen Monat u. April Mai-59,8 Rm. bez. Mai Juni 60,3--6 3 Rm.
bez., Sept. Oct. 62,2-3 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus auf
nahe Lieferung etwas feſter, W Sichten gut preishaltend, geküünd. 570,000

Magdeburg,

Liter, Kundigungspreis 45,4 Rm. bez. Loco ohne Faß 44,3 Rm. bez., loco mit
Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. April Mal 45,2-4 Rm. bez. Mai Juni45,8—6-7 Rm. bez. Juni/ Juli 46,76-7 Rm. bez. Juli Aug. 48 Rm. bez.
Aug. Sept. 49 Rm. bez. Sept. Oct. Rm. bez.

Stettin d. 3. April. Weizen pr. Fruühj. 205,00 bez. Mai/ Juni 205,50
bez., Sept. Oct. bez. Roggen pr. Fruhj. 148,00 bez., Mai Juni 148,00 bez.
Sept. Octbr. 150,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 62,00 bez. Herbſt
62,00 bez. Spiritus loco 43,80 bez., pr. April Mai 44,50 bez., Mai/ Juni 45,50
bez., Juni Juli 46,50 bez. Ruübſen pr. Fruühj. 280,00 bez.

Hamburg, d. 3. April. Weizen loco ſtill, auf Termine ruhig. Roggen
loco ruhig, auf Termine ſtill. Weizen pr. April Mai 204 Br. 203 G., Juni-
Juli 210 Br., 209 G. Roggen pr. April Mal 149 Br., 147 G., Juni Juli pr.
1000 Kilo 153 Br. 152 G. Hafer ruhig. Gerſte flau. Rultl matt, loco 62,
pr. Mai 58 Oct. pr. 200 Pfd. 61 Spiritus feſt, pr. April 34 Mai-
S 35, Juni/ Juli 35 Aug. Septbr. pr. 100 Liter 100 36. Wetter:

n

Amſterdam, d. 5. April. (Schlußbericht.) Weizen loco unvcrandert, auf
Termine höher, pr. Nov. 325. Roggen loco unveraändert, auf Termine feſter,
pr. Mai 183, Oct. 192. Raps pr. April 367 Fl. Rubdl loco 36 pr.
36, Herbſt 367.. Wetter: Trube.

London d. 3. April. (Schlußbericht.) Weizen unverandert, angekommene
Ladungen geſchaftslos. Mais, Hafer u. Malzgerſte eher beſſer. Andere Getrei-
dearten unverändert. Wetter: Prachtvoll.

Liverpool, d. 3. April. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 8000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Matt.

Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 6 fair Dhollergh 4 middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4/,, middl. Dhollerah 4, fair Ber
gal 4 good fair Broach 5, new fair Oomra 4 good fair Oomra 5 fair
Madras 45/ fair Pernam 7, fair Smyrna 55,, fair Egyptian 6/,. ß

Petroleum. (Berlin, d. 3. April Pr. 100 Kilo loco 30 pr. April
26,4 bz., pr. April Mai pr. Sept. Oct. 26,2 Bf. Regulirungspreis für die
Kundigung Hamburg: Behauptet, Standard white loco 14,00 Bf.,
13,70 Gd. pr. April 13,00 Gd. pr. Aug. Dec. 12,60 Gd. Bremen (Schluß-
bericht). Standard white loco 13,15, pr. Mai 12,60, pr. 13,00. Ru-
hig. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 31 bz. 314 Bf. pr.
April 31 bz. 31!, Bf., pr. Mai 30 bz. 30* Bf., pr. Septbr. 31 Bf.,
pr. Sept. Dec. 32 Bf. Steigend.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 3. April Abends am neuen Unterhaupt 3,13, am 4. April Morgens am neuen
unterhaupt 3,13 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. April. Am Pegel 3,35 Mr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 3. April 92 Centim. uüber 0

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 3. April. Die Fonds- und Actienbörſe eröffnete auch heute im

Weſentlichen in matter Haltung, im Anſchluß an die matteren Wiener Notirun-
gen, ſowie motivirt durch anderweitige ungunſtige Meldungen en die Courſe
auf internationalem Gebiet durchſchnittlich matter ein und im ferneren Verlaufe
des Verkehrs blieb bei eher uberwiegendem Angebot eine ſchwache Haltung vor
herrſchend. Der lokale Spekulationsmarkt wies ein feſteres Gepräge auf und
mehrfach ſind bei lebhafterem Geſchäft höhere Preiſe notirt worden. Der Ka-
pitalsmarkt wies eine gute Feſtigkeit auf und namentlich fur inländiſche ſollde
Anlagen gewannen die Umſaätze größeren Belang; die Kaſſawerthe der ubrigen
Geſchaftszweige waren zumeiſt behauptet, aber wenig lebhaft. Der Geldſtand
zeigte keine weſentliche Veraänderung; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont
3 o fur feinſte Briefe Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren ſtan-
den Creditactien im Vordergrunde und wurden auf ermaßigtem Niveau ziemlich
lebhaft gehandelt; auch Franzoſen waren matter und unbelebt, Lombarden
wenig veraändert, aber geſchaftlich vernachlaäſſigt. Die fremden Fonds und Ren-
ten waren feſt und maßig lebhaft; Turken ſteigend, auch öſterreichiſche Rentenund Looseffekten etwas beſſer, Jtaliener und Amerlkaner feſt. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe gingen zu
theilweiſe höheren Preiſen recht lebhaft um. Von Prioritäten wurden preußi-
ſche bei recht feſter Haltung durch Abſchluſſe bevorzugt; öſterreichiſche und ruſſi
ſche Prioritaäten blieben behauptet und ruhig. Jn Eiſenbahnactien entwickelte
ſich regeres Geſchäft; Hauptdeviſen wie RheiniſchWeſtfaäliſche Bahnen Berliner
und ſchleſiſche Deviſen konnten mehrfach etwas anziehen, auch öſterreichiſche Bah
nen theilweiſe etwas beſſer bezahlt. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren
wenig verandert und ſtill; deren Ultimowerthe lebhafter und theilweiſe etwas
beſſer, wie Diskonto-Commandit, Reichsbank- Antheile, Laurahuütte- Actien und
andere Montanwerthe.

Leipziger Börſe vom 3. April. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 von
1000 u, 500 3 94 G. do. kleinere 3 94 G. do. v. 1855 v. 100 3
86,50 bz., do. v. 1847 v. 500 4 98,25 G., do. v. 1852-—1868 v. 500 4
96,60 G. do. v. 1869 v. 500 4 96,90 G. do. v. 1852-—-1868 v. 100 4
97 G do. v. 1869 v. 100 4 97,25 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
97,50 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 97,25 G. à 50 97,50 G. do. v.
500 5 104,60 P. do. v. 100 5 104,60 P. do. Löbau-Zittauer Lir.
A. 3 o 89,50 G. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96,50 G.

Berliner Vörſe vom 3. April.

Mai

Preuß. Fonds. 3f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105, 10 bz. Sachſiſche (4 995,50G
Staats Anleihe 4 199,75 bz. Schleſiſche
Staatsſchuldſcheine 3 93,10 bz. do. A. u. C. 4
St.Pr.Anl. v. 1855 3 131 ,50 bz. do. neue 4
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 256,00B Weſtpreuß. ritterſch. 3' 85,00 bz.do. do. 4 95,006do. II. Ser. 5 1056,90 bz.

do. neue 4 96,50 GPfandbriefe. do. do. 4, 101 25 GLandſchaftl. Central. 4 95,40 bz.
Kur u. Neumarkiſche 4 95,40 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 87,00 bz. Kur u. Neumarkiſche 4 97,90 bz. G

do, 4 95,50B Pommerſche (4 97,25 bz.do. 4/2 102,10 bz. B Poſenſche (4 995,90 bz.Pommerſche 384,50 G Preußiſche (4 097,106
do. 1095,10 bz. Rhein. u. Weſtfaäl. 1 (98,80 bz.
do. 102,40 bz. G Sächſiſche II (98,90 bz.Poſenſche, neue l (95,10 bz. ESchleſiſche 1 (07,50 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereigus 120,45 G Fremde Banknoten 99,90 G
Napolceonsd'or 16,30 G do. einlösbar in Leipzig 81,40 bz.
Zmperials Oeſterreich. Banknoten 174,80 bz.ollars do. Silbergulden 177,00 GRuſſiſche Banknoten 265,00 bz.

Wechſelcours vom 3. April.

Berliner Bankdisconto. 4Amſterdam 100 z 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis 1 100 Fres. 8 Tage S 7Wien, öſterr. Wahrung 100 8 Tage 174,35 bz.
etersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 264,30 bz.
grſcha n. 100 S.-Rubel 8 Tage 264,40 bz.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58. 320,00 bz.Bad. Pr.-Anl. 67 4 1118,50 bz. G do. Lott.-Anl. 60 51107,75 bz.
do. 35Fl.-Obl. 1137,00B do. do. 64—278,50 bz. GBaier.-Pram.-Anl. 4 121,00 bz. B r 5Braunſchw.Pr.-Anl. -83 ,50 bz. Jtalleniſche Rente, 571,00 G

Deſſauer St.Pr.-A. 3 117 50 G do. TabacksObl. 6 101 25 bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,50 bz. G do. Tab.-Reg.-Ak.! 6516,00 GMeining. 4 Thlr. -Looſe 19/80 bz. Rumaänier 381103,00 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 61 51178,00 bz.
Ausländiſche Fonds. 1 II do. do. 66 51174,25 v.
Amerikaner rüückz. 85 6 99,50 bz. 100,901 do. Boden-Cred. 586,79 bz.
Oeſterr. Papier-R. a 58,30 bz. do. NicolaiObl.) 4

do. Silberrente 4 61,20à61 30 bz. l Turkiſche Anleihe 651 5115,00B



d eS

c

e

ypotheken Certiſieate.L z betr. 5 102,50 G h üttenverein
Unk. P .A.Bk. 5 100,20 d. in ſener Bergw.uk. H p. we e ne 5 193 /30 b. G K znigs. Laurahuütte

e hä,ch, s bz. Bp. S 99, auchhammer.Rerbd GrundCred.- Bank 5 100,90 bz. Louiſe Tiefbau
omm. Hyp. W rz. 120)] 5 105,006 Magdeburgerr pPfobr.d. A.G. 4 100, 25 b. MarienhutteUnk. hoe n 5 101, /50 b Mechernicherdo. ruckz. à 110 5 106/59 bz. G enden Schwerte
s eth Vrundeted pfdb. n dern derothaer GrundereKrupp. Part. Obl. rek. 110 5 101 50 bz. ſeryi
Oeſterr. Bodenerd. 5 8,60 bz. iuto/ Serz w. e
et Bed. Erd -Pfdbr. w Sleſ. in 3 r.guſ Ctr.-Bod Er.-pfobr.ſ 5 (01,20 bz. en

Dividende ſener St. pr.
Bank.Papiere.“) 1874 1875

Aachener Disconto 6 5 [93,75 G iſenbahn Stamm und
Amſterdamer Bank 6 6 Stamm-Prior.-Actien.Bank i Rheinl. u. Weſtf. 4 (64,75 G AachenMaſtricht
Bergiſch Mark. Bank 0 78,00 bz. B Altona KielerBerliner Bank I(x. 5 0 88/00 bz. j.91 00 Markiſche
do. Bankverein [fr.42 0 39 Berlin- Anhaltdo. andelsgeſellſch. 75 (090,25 bz. j. 90,25BerlinDresden

Braunſchweiger Bank 796 (93 00 bz. G Berlin-Goörlitzdo. Creditbank 90 2 53/50 bz. 71 00Berlin Hamburg.
Breslauer Discontobank e v Berlin- Letrdam Magdes.
Coburger Creditbank 4 2 67,90 etw. bz. G erlinStettinDarmſtädter Bank i „50 bz. Breslau Schwd./Freib.
d e 6 (91, 25 etw. bz. G KölnMindenereditbank, neue 5 73, 00 B alleSorauGubenerLandesbank 10 i16,00 bz. G annoverAltenbekener
Deutſche Bank 5 7 75,60 bz. G MaärkliſchPoſenerdo. Geno uiſcbh. o 8 93 D. Wagdebues Halberſtadt.

genSeraer Bank S s b G dere i. gar.
Zewerbebank Schuſter d. 0 113,75 bz. Nordhauſen- Erfurt t gr.

u ſche 5 re n z B Shelchr 23ubner 5rig See 7 h z Wiehe Südbahr
en 4 72 äheiet i aMeininger Creditbank h 80,00 bz. G r.Norddeutſche Bank 10, 87“ 128,756 Rhein Nare
Nordd. Grunderedit 9 (100, 75 bz. G Stargard -Poſen rathOeſterr. Creditanſtalt G 2764245,50 b. Saal [5Preuß BodenCred.Anſt. an „75 bz. G See nlenbahn
ver ehe -A. O 9 6 bz. Svrri nger A
rov. T 5Re ichebant e t e e o z C.

ultimo lSag ſche Bank 110 10 120,50 bz. Berlin-Goörlitzer St.Pr.[5
do. Creditbank 5 5 80,806 HalleSo rauGuben r 5

Se gwer Bankverein e Hanne. AltenbekenThuüringer Bank 75 5 Markiſch ZehnWeimariſche Bank 5 0 (409,00 bz. G Magdeb.-Halberſt. 7 s
e Papiere. Nordhauſeg Erfurt

Brauerei Ahrens 4 0 48,50 bz. G ſtyreuß. Südbahn
de Zohiniſches W d Rechte Oderuferbahn [5

3 85,50 bz.do. i ſadt M 9 31/20 bz. G e n ekterdamdo. Tivoli 23 Zug eplitzdo. Unions 69,6 81,00 G altiſche gar. 3Chem. Leopoldshall Zzhm. Weſtbahn vo gar. [5
do. Staßfurter 9 8 liſabethWeſtbahn gar. [5Cröllwitzer Voplerfabrit J Galiziſche CarlLdw. B. [5

Deſſauer G 13 134,164,00 bz. B Leipzig-Dresdnerehenlchrect- G. kfr.! 7 0 MainzLudwigshafen
do. Gorliger Oeſterr.-FranzStaatsbahni e s h ne h eSrdiehorfer e 7 v t h gar [5eburger Sprit-Fabr 22, o ombe r. Anbalter 2 30,00 G Turnau Prager
3 gele S l G arſchauWien
do. Halleſche 9 Eiſenb.-Priorit.-Actiendo. Hanneverſche 0 120,00B und Oöligationen.do. Schwarzkopff 12 (114,50 G der r Leipz. Boörſe
3 a AgchenMaſtri chter e m.Omnibus Geſellſchaft 10 7 170,00 b. l en.wir -Märk. I.

Bergwerks do. i e t Aus bar.
Hütten- ſten do. IV. Ser.Arenberg, Bergbau 25 I165,00B do. V. Ser.Ber iſch ar Sersw. 0 121 50 bz. do. VII. Ser.

Bee um Befzw. r e 38 39 4492 Du e I. Ser.
2 o. do er.vellca aefeehiſchne e G W e S

Boruſſia Bergwerk 20 156,006 do. Nordb. (Fror.W.)
un Kohien. 7 S 33 25 r 8 n Anbalter en.

Centrum 33,00 p. I. m.Dortmunder Union o (09, 30 do. Lit. B.di ne e Biclin-Görlizer zz.Heorg.MaxienBergw „V. i 62,10B Pr. BerlinHambur e I. S.
h BergbauGeſ. 15 105,50B BerlinPotsd. B.ibernig 6 37,60 b. G

o.
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25,00 bz. G
59 25 bz. B
25,00B21 006
28,00etw. bz. B

121,50 G
62,50 bz. G
119,5051,60 bz. G
10,00 bz.52,25 5G

39,00 B
56,75 G
86, /50 bz. B
90,00 bz. B

23,00B29/506 B. 12,

23,75 bz.is, 70 bz.
81, 75 bz.
108, 10 z. B
28 „60 b. G
42, /30 bz. G
174,00 bz. G

77,00 bz. G
128,25 bz. G
80,90 bz.
102,00 bz.9, 56 bz. B
18,75etw. bz. B

22,50 bz.68, /60 bz. G
23 „/00 bz.
95, 60 bz.
97, 60B
34/00 bz. B

142,60 bz.
132,00B
30,00 bz. G
106, 10 bz.
116,00 bz.
92,50 B
15/60 bz.

101,20 bz.
23,75 bz.14, 00B
115,90 bz. n110,

90,25 bz. G
99,75 bz.

Se G

S D c 3

r

176,5045 506
41 ,606

201,75 v.

91 25 bz. G
98,50 G
98, /50 bz.

99/506

Wo bei den Effeeten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

u epſſger von v

m m I. Em.do. II. gye 3do. III. e
do. IV. Em. v. St. g.
do. VI. Em. do.
do. VII. Em.

v y5do LitIit. K.
r Mindener I. Em.

II. Em.

dv. 3 gar. IV. m.
do. Ji. Em.
alleSorauGubener
ann.Alt. III. gar. Mgd. H.
aärkiſch-Poſener

Magdeb.-Halberſtadter
do. v. 1865
do. v. 1873
WittenbergeBas Wie ei z III. E.

e ktenbergee endeſes Mark. I. S.
Ser. à 62

Obl. I. u. II. S.
Oberſchleſiſche

z deb.

e
do. von 1869.
do. (Brieg-Neiße)

9 Stzrsard of en
d dreußtſche Süden

a OderuferKhe n ſche
o. II. E. v. Staat g.

do. III. Em. v. 58 u. 60
do. do. v. 62 u. 64
do. do. v. 1865

Rhein Ah St. g. I. Em.
Schleswig- Holſtei ner
Dhüringer Ser.o. ri Ser.
do. III. Ser.do. e Ser.do. Ser.Chemnitz- c

DuxBo enbach

Don do. neueſul Weg Ludw. B. gar.

do. do. gar. II. Em.
do. do. gar. III. Em.
do. do. gar. IV. Em.

Kaſchau- Ja erg gar.
PilſenPrieſen
Ungar. gar.e m v ahn
embergCzernow ar.do. do. II. er
do. do. III. Em.

Oeſt. Frz.Stsb., alte gr.
do. neue gar.
do. do. neueg Nordweſtb., gar.
do. Lit. B. Elbethal
eichenberg-Pardub.

Fryarein udolf-B gr.
o. 13872er gr.

St. B. (Lomb.) gar.

do. n

elez Wororeſch r

gar.

jaſanKoslow ar
Se wanowo gar.553 u. Nordoſt.

auTerespol gar.s Wien. u S

von 1874Brunn-Roſſitzer von 1872
Buſchtiehraber/ alte

von 1871
von 1872wige Nordb. 1871

r „Köflacher von 1872
r.-Joſephb. v. 1873HrageTurnener v. 1874

do. CoſelOderbe 4do. rrers) 5 103,756

4 92,40B„o7; 25 bz.

89,806

4 91,50B
4 90,75 B

4 92/95 b.
4 (90 /00 v.

4 86, /50 bz.
5

97,00 G
An o /50
a 93, /50B
3 72006

299,25 G4 96, 006
4

4
*02,75B

4 92,50 G
4 99,00 G

4

3 87,00 B

4 98,50 G
4 95,006

4 74 95,006G

a 99,99 G
J
i J e

on S 2 S

97,00 bz.

96,75 B96/80 bz.

98,75 bz.

98,40 bz.87, /00 bz.

78 50B

96,00 B
97,50 bz.

5 104,50B

5 1102,?5 G
5 103, 25 G

2 102,40 bz.

101,50 G

49,[102,75 bz. B

5/00 bz. B

a 80 25 bz. G

4 99, /39 bz. G

4 95, /80 bz. G
5 (92, 00 bz. G

24 1ol 00 bz. B
5* 103/50 bz. G

99/50 bz. B

4 99/50 bz. B

239, 30 bz. G

bz. G
80,10 bz. G

96,25 bz. G
98,75 bz. G

99,30 bz. G97, /50 bz. G

9i 75 etw. bz. G

94, 50 bz. B

91,60 bz.
94,60 G
87 /506



Feghannkmachungen.

Bekanntmachung.

Bei der am 2l. vorigen Monats ſtattgefundenen Verlooſung
unſerer Obligationen ſind die Nummern 73 131. 202. 395. 449. 519.
695. 705. 723. 792. 869. 1067. 1076. gezogen und werden dieſelben
hiermit zur Rückzahlung am 1. Hetober d. J. gekündigt,

Das dem Uhrenhändler Johannes Wirth und Ehefrau Al mit welchem Tage die Verzinſung aufhört.
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß die früher aus-

von Wettin eingetragene Grundſtück: ein Wohnhaus nebſt Hof- gelooſten Nummern 71. 507. 540. 972. noch nicht erhoben ſind.
Halle a/S., d. 1. April 1876.

Neue Actien-Zucker-Rafßinerie.

wine geborene Dönitz zugehörige, unter Nr. 12 des Grundbuchs

raum, Stall und 0,4 Ar Garten mit einem jährlichen Nutzungs
werth von 240 Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt, ſowie das Plan-
ſtück Nr 121 Sect. II der Karte von Wettin (Kartenblatt 7 Nr. 315)
von 2,30 Ar Flächeninhalt und mit einem Reinertrage von 0,39 Mark

0,13 zur Grundſteuer veranlagt, ſoll an Gerichtsſtelle zu
Wettin in nothwendiger Subhaſtation

den 16. Mai 1876 Vormittags 11 Uhr
verkauft werden. SDer Auszug aus der Steuerrolle, ſowie begl. ubte Abſchrift des
Grundbuchblattes, können täglich an Gerichtsſtelle eingeſehen werden.

Alle Diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden hiermit
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird
am 19. Mai 1876 Vormitt. 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Wettin, den 29. Februar 1876.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
gez. Triebel.

Die Allg. Kenten- Anſtalt zu Stuttgart
verſichert Kapitalien, Renten und auch das Leben, und wird von mir
jederzeit bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft ertheilt.

Giebichenſtein. F. Starke, Haupt Agent.
th ß d l h unkündbare, mit Amortiſationypo z en ar k ne gewähren wir auf Güter, länd-

liche ünd ſtädtiſche Grundſtücke. Gegeben wird bei Gütern bei Ge
bäuden der Taxe, die in der Regel von unſeren Taxatoren,
jedoch auf Koſten der Antragſteller, angefertigt wird. Auch finden in
duſtrielle Etabliſſements mit günſtiger Rentabilität Berückſichtigung.

General-Agentur für Hypothekenbanken.
Filiale Magdeburg.

[H. 5484.] Adolf Schmid.
Grotten-TWufſteteine

in den ſchönſten Formationen, zu Garten und Park-An-
lagen, Aquarien, Fontainen, Felsenpartieen,
Beet-, Weg- und Grab- Einfassungen ete.,
enpfehlen billigſt

Bidl. Linke r Scröſer.

C

Dachpappen, A Holzleisten ete.,
anerkannt vorzügliches Material aus der Fabrik von C. Diersech
K. Co., Berlin. empfiehlt zu billigſten FabriK-
preisen I. Triest Schimmelgaſſe 5.

SoGGGGGGGeaaa,« nFranz Chriſtoph's
Fußboden-Glanz-Lack.

Dieſe vorzügliche Compoſition, iſt geruchlos, trocknet ſo
fort nach dem Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe
haltbaren Glanz, iſt unbedingt eleganter und dauerhafter wie jeder
andere Anſtrich. Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune
Glanzlack (deckend wie Oelfarbe) und der reine Glanzlack.

Niederlage für alle a/S. bei Herrn Carl Engling.
Franz Chriſtoph in Ferlin,

Erfinder u. alleiniger Fabrikant des echten FußbodenGlanzlack.

Gaensefurther Kalkwerke bei Hecklingen
liefern Bauſteine, Gebrannten Kalk,

Kalkſteine, Gelöſchten Kalk
ab Werk u. fr. Bauplatz bis zur Entfernung von 2/, Mei-
len, weiter in Wagenladungen à 200 CEent.

Donnerstag zum Viehmarkt
aben einen großen Transport

e Z ochſen zum Verkauf ſtehen

ebr. Friedmann,
Magdeburger Straße 51.

Ein kleines Haus mit Gärt Ein gebrauchter u. möglichſt leich
chen wird zu kaufen geſucht. Off.
u. Chffre. X. L. 9 abzugeben an wird geſucht. Adr. unter bei

ber unter ſehr günſtigen Bedingun

Transport

Zu dem bevorstehenden
Pferdemarkt stehe

mit einem grossen
ich

Reit- und Wagenpferden,
Ss0 Wie

Ardennischen Spannpferden
schon Mittwoch im Gasthof „zum rothen Ross“,
Leipziger Strasse, zum Verkauf.

Philipp Leiser
De

Hausverkauf.
Jch bin willens mein Grundſt. n.

gut zur Gärtnerei eignet, freiwillig
zu verk. Ww. Hädicke,

Gutenberg.

Bäckerei, mit Materialgeſchäft ver
bunden, in einem der belebteſten
Stadttheile Leipzigs iſt ankaufs-
halber zu verpachten.
können Auskunft erhalten bei Ed.
Stückrath in d. Exp. dieſ. Ztg.
Unterhändler werden verbeten.

Wir beabſichtigen unſer, nach-
weislich ſich gut rentirendes 7
grundſtück, Königſtraße 18
hierſelbſt belegen, zu verkaufen.
Näheres im Comptoir.
Lindan e Winterfeld.

(Unterhändler verbeten.)

Ein unverheiratheter
Rechnnungsführer,

gelernter Oekonom in geſetztem Al-
ter, wird zum 1. Mai geſucht auf
ein Gut in der Prov. Sachſen.
Gehalt 800 Mk. bei fr, Station.
Bewerbungen nebſt Zeugniſſen an
C. B. A. poſtlagernd Magdeburg
frei erbeten.

Ein junger Landwirth, der ein
Jahr auf ſeines Vaters Gute ver
brachte und Jahr die landwirth-
ſchaftliche Winterſchule zu Schkeu-
ditz beſuchte, ſucht ſofort oder
I. Juli Stellung als 2. Ver-
walter oder als Oekonomie-
Volontär bei mäßigen Bedin-
gungen. Gefäll. Adreſſen werden
erbeten sub F. T. 200 poſtlagernd
Merſeburg.

Ziegelei- Verkauf.
Eine in der Nähe einer Kreis-

ſtadt ſowie mehrerer großen Koh-
lengruben im Herzogthum Anhalt
belegene, mit beſtem Erfolge betrie
bene Ziegelei iſt veränderungshal-

gen mit ſämmtlichem todten und
lebenden Jnventar preiswerth zu
verkaufen. Uebernahme nach Ueber-
einkunft. Näheres durch

Franz Hennemeyer
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

ter Wagen, für Ponnys greignet

Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg. d.

groß. Gart. u. Plan, welch. ſich ſehr

Eine in gutem Betriebe ſtehende

Reflektanten

jam 29. März
Mann C. F. Rahnefeld ſanft

in Bernburg.

Chili-Salpeter
empfiehlt in Ballen und ausgewo-
gen ab hier, ſowie in Wagenladun-
gen ab Hamburg billigſt

Ferd. MHil—IIe.
Mais, amerik. Pferde-

zahn und badiſchen bei
Ferd. Mille.

Roth- und Gelbklee, Lu-
zern und Esparſette empfiehlt
billigſt Ferd. Hilie.

Ein Kuhmelker bei 375 Mrk. Jah-
reslohn, bei freier Station und
freier Wohnung wird zum ſoforti-
en Antritt geſucht. Rittergut
oetzſchlitz b. Schkeuditz.

StadtTheater.
Mittwoch den 5. April 1876.

Letzte Vorſtellung im Abonnement:

Mathilde,
Schauſpiel in 4 Acten v. R. Benedix.

Familien -Rachrichten
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde meine liebe Ber
tha geb. Panzer von einem ge
ſunden Knaben glücklich entbunden.

Probſtheida bei Leipzig,
d. 31. März 1876.

W. Rohde,.
Vermählungs- Anzeige.

Carl Reichenbach,
Louise Reichenbach

geb. Brodkorb.
Heinersdorf. Halle.

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten hier

durch die traurige Mittheilung, daß
mein guter lieber

entſchlafen iſt.
Dresden.

Albine Rahnefeld
geb. Jippe-.

Todes-Anzeige,
Heute früh S Uhr entſchlief in

Folge eines Lungenſchlags mein
iheurer Bruder, der Kgl. Salinen
Secretair a. D. K. Kolbe. Dies
zeigt ſtatt beſonderer Meldung tief-
betrübt an Emilie Kolbe

als Schweſter.
Dürrenberg, 3. April 1876.
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Halle a/S., große Steinſtraße Ur. 63,
empfiehlt ein großes Lager von

Nusshaum-, Mahagoni- Birken-Meubles,
ſowie ichen antique und ſchwarze FIeubles, Sopha's, Chaiselongune's, Fau-
teuwuils, ſowie complete Garnituren in Seide, Plüſch und Rips,

Speegel und n yö in allen Größen,
Matratzen, Portieren etc. ete.
Sämmtliche Sachen ſind in den renommirteſten Fabriken gefertigt und empfehlen ſich ſowohl

wegen ihrer äußerſt geſchmackvollen, ſoliden Ausführung, als auch Billigkeit.
Musterbücher und Preis-Courant ſtehen gern zu Dienſten.

Llegantes Lager, Reelle Beclienung, Solide Waaren
Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt in

Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit 1822 Weltberuhmt. Beſtel-
lungen hierauf à Flacon 1 Reichsmark werden mir zugeſanpt durch Herrn
Aibin Hentze in Halle a/S. Schmeerſtraße 36; in Eisleben durch
Herrn Anton Wiesse; in Weißenfels durch Herrn 0. Linder (Hirſch-Apotheke).

R. Mendershausen,
Halſe a. 1376.

Draperies Tuchhandlunget p. 3 unckNouveautées. 7 Confec tion.
Jch beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß mein

Lager für die bevorſtehende Saiſon mit
den neuesten Stoſfen

verſehen iſt und enthält mein Tuchlager eine über-
raſchend große Auswahl deutſcher, engliſcher und
J franzöſiſcher Fabrikate.

Anfertigungen für Herrengarderobe
nur auf Bestellung nach Manass,

Westen- Stoffe in Piqué, Seide u. Cachmire.
Livrée-Tuche u. Mäntel Stofre.

Shlipse, Cravattes, Lavalliers etc. ete.
Jndem ich noch beſonders hervorhebe, daß mein

Hauptaugenmerk auf gentile Form, gute ſolide
Arbeit und verhältnißmäßig billige Preiſe
gerichtet iſt, bitte ich um Ertheilung Jhrer geſchätzten J

Aufträge. [B. 9806)R. Mendershausen,
72. Grosse Steinstrasse 72.

Grassamen, beſte Qualität Größtes und billigſtes Lager
pr. U 50 empfiehlt aller SortenG. Herz Handelsgärtner, Kupfer-Schablohen!

Harz A0a.
Große Kieler Fettbück- xlinge immer friſch bei 4 9 0

BRoltze. mh
J

Verſchlungene Buchstaben, Stick-
muster, Bekstücke, Languetten,
Zablen, vollſtändige Kaſten ec., un
auslöſchliche Wäſchezeichentinte in

roth und ſchwarz,
Locomobilen 4--50 Pfd.
Dampfädreschmasch., Eisengestell.
Vertical-Dampfmasch. mit Vorwärmer.
Dampfmasch. mit Röhrenkessel.
Transportable Fördermasch.

(II. 5526.)
für Wiederverkäufer und

r Weh im Einzelnen beiAlw

mehrmals bezogen habe den beſten Beweis von ſeiner ausgezeichneten
Heilkraft liefert und hier drei Perſonen vollſtändig von Augenkrankheit be-
freit hat, bezeugt Jhnen gern der Wahrheit gemäß Ahlersbach, 11. April 1875,
Ruüffer, Buürgermeiſter.

Durch neue Zuſendungen iſt mein Lager in:

Schweizer Mull-, Kieb- und
Zwirn-Gardinen,

eleganten geſtichten INull- und Cull-

ſowie Höchst geschmackvollen

englischen Tüll-Gardinen
auf das Neichhaltigſte ſortirt.

Größere und kleinere Rester ſowie
Zurückgesetzte Muster

werden billig aus verkauft.

f. C. Wedöy Pönicke,
ſeit 31. März: untere Leipzigerstrasse 7.

Eine große Partie

Sehr Schöner Mettdecken
beſonders preiswerth bei

II. O. Weddy-Pöniche.
Die gangbarſten Sorten von

natürlichen u. künstl. VIimeralbrum-
nen. Pastillem und Salzen

halten ſtets vorräthig Helmbold Co.

jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen C. Dettenborn,
Möbelfabrikant.

Mansfelder-Hof in Eisleben.
Theater.

Opern- Vorſtellungen des Fürſtl. Sondershauſener
Opern-Perſouals.

Donnerſtag d. 6. April Martha von Flotow
Freitag d. 7. April Don Juan von Mozart.Taatz Hallea/S.Wiederverkäufer es Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

A. Schaaf.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Heubles-NHagazin,

Daß Jhr Dr. Whites Angenwaſſer, welches ich ſchon voriges Jahr

Möbelſuhrwerk

Erſte Beilage.
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Die gegen das Buch und ſeinen Verfaſſer vorgebrachten Be

r

e.

Erſte Beilage zu

Die unfreiwillige Propaganda, welche die sancta Simplicitas de
Centrums für den Simpliciſſimus des Herrn Elard Hugo Meyer
durch ihren frommen Angriff gemacht hat, iſt um ſo wirkſamer geweſen,
als die Verleumdungen, mit denen man die treffliche Schrift als ſeelen-
mörderiſch discreditiren wollte, gar zu albern und ſinnlos geweſen ſind.das Bu ulvigumgen

erweiſen ſich bei der unbefangenen Lectüre als ſo lächerlich falſch und
erdichtet, daß man mit Prinz Heinz im Shakeſpeare ausrufen möchte:
„Dieſe Lügen ſind wie der Vatec, der ſie erzeugt hat, groß und breit
wie Berge, augenfällig und handgreiflich.“ Allerdings, warum nicht
ein Bischen lügen und verleumden, wenn es den guten Zweck der
heiligen Sache gilt! Jſt es ja doch nach der Lehre der Jeſuiten Esko
bar und Fileucius (Escobar liber theologiae moralis Lyon 1656,
42. Auflage p. 223. num. 56) keine Sünde, wenn man einem Ketzer
Böſes nachſagt, und ihn weiter in's Gerede bringt, „in einer Sache
die mit ſeiner ſonſtigen Ketzerei in Verbindung ſteht“. Weß Geiſtes
Kind aber Herr Elard Hugo Meyer in den Augen der Sippſchaft iſt,
dazu brauchte man nicht lange in ſeinem Buche zu blättern, man
durfte nur kurzer Hand einen Blick in die Vorrede werfen, worin der
Verfaſſer des neuen Simpliciſſimus ſich als deutſchen Patrioten zu be
kennen gewagt hat. „Es mag wohl wenig ältere Lebensgeſchichten
geben ſchreibt Herr Meyer daſelbſt u. A. welche die Leſer noch
heute heiterer ſtimmen und zugleich ernſter belehren und tiefer bewegen
können, als die des Simpliciſſimus. Diejenigen Leſer, die ſich eines

reineren Wandels rühmen dürfen als er, mögen ihm wegen ſeiner viel
fachen Fehltritte nicht zu heftig n. indem ſie erwägen, in wie arger
Zeit der arme Junge empor gekommen iſt. Denjenigen aber, welche

ähnliche Leiden und Jrrungen beſtehen oder beſtanden haben, wünſche
ich von Herzen denſelben Frieden, welchen Simpliciſſimus endlich ge
funden hat. Alle aber dürfen in ſeiner Geſchichte ein Spiegelbild des
gewöhnlichen Menſchenlebens erkennen, wie es aus Einfalt und Narr-
heit, aus Uebermuth und Eigennutz, aus Verſehen und Vergehen ſich auf
arbeitet oder doch aufarbeiten ſoll, zu einem höheren und beſſern Daſein.“
„Wier aller ſolcher Lehre nicht bedarf, der mag aus dieſen treuherzigen
Aufzeichnungen eines echten deutſchen Mannes die ganze Tiefe des Un
glücks ermeſſen, in welches unſer Vaterland damals hinabgeſtoßen war.
Die Hauptſchuld trägt der Jeſuitenorden, der unabläſſig
die katholiſchen Deutſchen gegen die proteſtantiſchen hetzte,
die doch einen und denſelben Gott anbeten und eine und
dieſelbe Pflicht für die vornehmſte Chriſtenpflicht halten,
nämlich die Menſchenliebe. Jn dieſen aus ſolchen Hetzereien ent
ſprungenen großen Bruderkrieg führt uns Grimmelshauſen ein und
zwar in deſſen zweite, ſchrecklichere Hälfte, die etwa mit der Schlacht
von Nördlingen 1634 beginnt und mit dem Weſtfäliſchen Frieden
1648 endet. Während die Führer in dieſem Kriege immer kleiner
wurden, vergrößerten ſich deſſen Schreckniſſe immer mehr, da die Frem
den, zumal die Franzoſen und Schweden, ſich immer tiefer in unſer
Land hineinwühlten. So verlor Deutſchland ſeinen blühenden Wohl
ſtand auf Jahrhunderte und war auf lange Zeit ein Geſpötte der
Fremden. Das Gemeine erhob ſiegreich ſein Haupt, und das Edle
wurde zu Boden getreten. Jn den verkommenen Städten und ver-
wüſteten Dörfern lagen Kirchen und Schulen in Aſche und friſtete
ein verkümmertes und verwildertes Geſchlecht mühſelig ſein Daſein.
Das war das Ergebniß dieſes Krieges! Erſt durch unſern ruhmvollen
Kampf gegen Frankreich 1870/71 ſind auch die letzten Schandflecken,
die jener dreißigjährige Gräuel auf unſere Ehre geworfen hatte, getilgt
worden, denn die Wälſchen mußten nun auch denjenigen Theil des
Elſaſſes heraus geben, den ſie uns damals geraubt hatten.
heute ſind nicht alle Folgen dieſes Bürgerkrieges überwunden, und
leider! vor Allem iſt noch nicht der Geiſt erſtickt, aus dem er hervor-
gegangen iſt, der Geiſt des Glaubenshaſſes und der Unduldſamkeit.
Darum nimm dich in Acht, mein deutſches Volk, vor
Allen, die ſtatt menſchlicher Liebe und geſetzlichen Frie-
dens Zwietracht und Haß predigen! Und wenn dieſe
ſchwarzen Seelen dir nahen, ſo wende ihnen den Rücken
und denke an die Schickſale des Simplicius Simpli-
ciſſimus.“ Jetzt wiſſen wir, warum ſich die Schwarzen ſo er-
ſchrecklich über den Simplicius und ſeinen Herausgeber geärgert haben.
Entſetzlich, daß ein Buch, deſſen Verfaſſer eine ſolche Sprache redet,
den reiferen Schülern deutſcher Gymnaſien und Bürgerſchulen in die
Hände gegeben werden ſoll. Wo bleiben denn von Schorlemer und
ſeine Freunde, wenn die heranwachſende Generation in ſolchen Grund
ſätzen erzogen wird! Wenn gar im Kreiſe Meppen, im moorrauch-
duftenden Muffrika einer der getreuen Wähler der kleinen Eloquenz
durch dieſes Buch irre gemacht werden könnte an der Unübertrefflich-
keit ſeines langjährigen Volksvertreters! Darum Apage Satanas! Fort
mit dem Buch in den Heerd, in den Ofen, daß der „lodernden Flamme
heilige Gluth“ ſeinen hölliſchen Jnhalt raſcher verzehre, als das gleißende
Gift ſeines verführeriſchen Aeußern die Welfentreue und die bigotte
Einfalt der ultramontanen Wählerſchaft mit lüſterner Neugierde nach
verbotener Frucht erfüllen kann. Schade nur, daß es wegen der
Schlechtigkeit der Zeiten und der bedauerlichen Zuſtände im Deutſchen
Reiche nicht möglich iſt, den Urheber ſothanen Greuels ſelber zur ge-
bührenden Rechenſchaft zu ziehen und wegen ketzeriſcher Bosheit und
ſonſtiger Bosheit braten und brennen zu laſſen, „ihme ſelbſt zur Straff
und Andern zu abſcheulichem Exempel.“

2 un r

E S der Halliſchen Zeitung (im G. Schwet
Halle, Mittwoch den 5. April 1876.

Tagesüherſicht. Die B. A. C. ſpricht ſich heute über die Verhandlungen des Ab
geordnetenhauſes über die vom Staate zu übernehmende Zinsgarantie
für die Prioritäten der HalleSorauGubener Bahn dahin aus, daß
ſich daraus kein beſtimmter Schluß auf die Entſcheidung des Plenumsziehen läßt. Wenn die Regierung förmlich ausſpricht, daß hier nicht ein

vereinzeltes Unternehmen wie bei der Nordbahn vorliege, ſondern daß
es ſich bei der HalleSorauGubener Bahn um das Glied eines ganzen
Syſtems handle, ſo liegt die Prüfung der Vorlage durch eine Kommiſ-
ſion in der Natur des Entgegenkommens gegen berechtigte Wünſche
der Regierung. Die Kommiſſion wird nicht bloß den vorgelegten Ver
trag, ſondern alle Modalitäten näher prüfen, unter welchen die Be
ziehungen des Staats zu dieſer Eiſenbahn feſtgeſtellt werden können,
und alſo ſelbſt, wenn ſie ſich in Bezug auf die Vorlage negativ
ausſpricht, vielleicht doch Andeutungen über ein poſitives Vorgehen
in anderer Richtung zu geben vermögen.

Aus den Verhandlungen des engliſchen Unterhauſes iſt zu
vörderſt eine ſehr eingehende und intereffante Diskuſſion der Kloſter-
frage zu erwähnen. Sir. F. Chambers beantragte die Einleitung
einer Unterſuchung über die Anzahl, das Verhältniß der Zunahme, den
Charakter und die geſetzliche Stellung der Mönchs- und Nonnenklöſter
in Großbritannien. Zur Unterſtützung dieſes Antrages hob er hervor,
daß während der letzten paar Jahre die Zahl der Mönchsklöſter auf
99, die der Frauenklöſter auf 299 und die anderer klöſterlicher Jnſti
tüte auf 21 Segen ſei. Jn dieſen Klöſtern werde die perſönliche
Freiheit gefährlich beſchränkt und es exiſtire keine Gewalt, die im Stande
ſei, Jemanden aus einem Kloſter zu befreien. Sie ſeien alle illegal
und es mangele an Mitteln zu entdecken, was innerhalb der Mauern
dieſer Jnſtitüte vorgehe, ſelbſt ein Habeas-Corpus- Befehl erweiſe ſich
zu dieſem Behufe als machtlos.

Jm Vatikan ſcheint man geneigt zu ſein, der Schweiz gegen
über mildere Saiten aufzuziehen. Am Freitag haben, wie uns mitge-
theilt wird, Kardinal Antonelli und der Exbiſchof von Genf, Mermillod,
per r ob es nicht beſſer wäre, um zu einer Verſtändigung mit
der eidgenöſſiſchen Regierung zu kommen, wenn dem Letzteren ein an
derer Wirkungskreis angewieſen würde, als der Kanton Genf. Ver-
trauensmänner ſind angewieſen worden, in der Schweiz anzufragen,
ob man dort zur Verſöhnung geneigt iſt.

Die Befeſtigungen zur Vertheidigung Londons gegen Angriffe von
der Themſe aus ſind nunmehr ziemlich zu Ende geführt. Die älteren
Forts zu Sheerneſs, Jsle of Grain, Tilbury und NewTavern bei
Gravesend ſind durch drei neue Forts unterhalb Gravesend ergänzt
worden, deren zwei zu Cliff und zu Coalhouſe Point fertigge
ſtellt und bereits armirt ſind. Das dritte, zu Shornmead, ſoll ſeine
Armirung demnächſt empfangen. Die Geſchütze, ſchweren Kalibers.
liegen bereits in Woolwich fertig.

Aus der Provinz Sachſen
O Aus dem Saalkreiſe und deſſen Umgebung, den 2.

April. Die letzte Woche des verfloſſenen Monat März hat wiederum
einige Tage mildere Witterung gebracht, obwohl es dabei nicht an
(wenn auch nur unbedeutenden) Nachtfröſten mangelte. Die Feld-
arbeit konnte rüſtig in Angriff genommen werden und viele Wiſpel
Saatgut unſerer weithin beliebten und berühmten „Saalegerſte“ ſind
dem Schooße der Erde bereits anvertraut. Wir hoffen, daß die milde
Witterung nicht abermals in rauhes „Aprilwetter“ umſchlägt, da die
jungen Winterſaaten zu ihrer Erholung warmer Lüfte ſehr bedürftig
ſind; aber „der April macht's, wie er's will“, ſagt eine alte Bauern
regel. Und dieſe Regel ſcheint ſchon heute ſich zu bewahrheiten, da

m

Aber noch das Wetter bedeutend rauher und unangenehmer iſt, als an den ver
floſſenen Tagen. Die im vorigen Monat durch eine Feuersbrunſt
eingeäſcherte „Actien-Zuckerfabrik“ zu Brehna wird im Laufe dieſes
Sommers wieder aufgebaut und auf Schnitzelarbeit, behufs welcher ſie
bereits im vorigen Jahre umgebaut worden war, eingerichtet werden.

Die vorjährige Kartoffelernte, welche bekanntlich eine reich
liche war, macht ſich noch für dieſes Frühjahr bemerkbar, da allerwärts,
namentlich auch von den Spiritusbrennereien der ſchlechten Conjuncturen
halber, hunderte von Wiſpeln Kartoffeln zum Verkauf ausgeboten wer-
den. Händler bieten hier zu Lande pro Wiſpel (24 Etr.) 14 bis 16
Thlr. jedoch ſcheint man nicht Neigung zum Verkauf zu haben, da es
namentlich in der jetzt eingetretenen Beſtellzeit an Arbeitskräften fehlt,
um die Kartoffelmiethen aufzugraben und ihren Jnhalt fortzuſchaffen.

Bezüglich der in hieſiger Gegend liegenden Zuckerfabriken iſt zu
bemerken, daß nur erſt wenige derſelben die Campagne 1875/76 beendet,
wie z. B. Quetz vor Kurzem, Oſtrau am heutigen Tage u. ſ. w. Andere
Fabriken hingegen ſind noch in voller Thätigkeit, um die vorhandenen
Vorräthe an Zuckerrüben zu bewältigen. Leider verlieren die Rüben
nunmehr von Tag zu Tag an Zuckerſtoff; die Arbeit iſt mithin keine
lohnende, zumal die Zuckerpreiſe niedrig ſtehen. Hinſichtlich neuer Ab
ſchlüſſe mit den Rübenlieferanten ſcheinen die Fabriken in dieſem Jahre
nicht eilig vorgehen zu wollen. Man bietet pro Etr. 90 Pfg., und für
dieſen Preis Zuckerrüben zu bauen ſteht vielen Landwirthen hieſiger
Gegend nicht an. Zuckerfabriken mit minder großem Areal werden
ſchließlich dennoch ſich bequemen müſſen, ein Mehr zu bieten, um die
zu Verarbeitung nöthigen Zuckerrüben zu erhalten weil das Geſchäft
ſonſt ebenfalls nichts einbringen kann. Nicht jedes Jahr liefert ſo hohe
Erträge an Zuckerrüben, als grade das verfloſſene. Wir erinnern hier-
bei nur beiläufig an die Campagne von 1874/75!
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Vermiſchtes.
Ein Bild der herrſchenden Arbeitsloſigkeit in Berlin

bietet täglich Nachmittags gegen 5 Uhr die Zimmerſtraße. Da wird
um dieſe Stunde das Jntelligenzblatt ausgegeben, in welchem die
offenen Stellen angezeigt ſind. Das ganze Straßenviertel iſt dann
dicht mit harrenden Menſchen beſetzt und mehrere Schutzmänner haben
alle Hände voll zu thun, um Ordnung zu halten; denn Jeder will
allen anderen Konkurrenten zuvorkommen.

Der Premier- Lieutenant v. Schweinitz, vom 2. Garde-Regi-
ment zu Fuß, war in der Schlacht bei Königsgrätz durch eine Ge-
wehrkugel zwiſchen den Rippen ſchwer verwundet worden. Trotz der
ſorgfältigſten Pflege, die dem Offiziere zu Theil wurde, heilte die Wunde
nicht ganz. Da derſelbe ſich ſonſt kräftig fühlte, that er jeden Dienſt
mit; er nahm auch an dem Feldzuge gegen Frankreich Theil und ver
diente ſich das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe. Vor Kurzem nun ſchien
die Wunde geheilt, da ſie ſich ſchloß. Doch kurze Zeit darauf erkrankte
der Offizier an einer Unterleibsentzündung, die ſo heftig auftrat, daß
derſelbe am 1. d. Mts. früh 4 Uhr unter großen Schmerzen ſtarb.
Die Aerzte bringen die Unterleibsentzündung mit dem kürzlich erfolgten
Schluſſe der Wunde in Verbindung.

J. W. Oeſtberg aus Stockholm hat jetzt das Patent auf
ſeinen „Feuertauch-Apparat“ für den Umfang des preußiſchen
Staates erhalten.

Ein ſchweres Brandunglück iſt in der Nacht vom 31. März
bis 1. April über die ſchon ſo oft durch Feuersnoth heimgeſuchte ſäch-
ſiſche Bergſtadt Altenberg hereingebrochen, indem in kurzer Zeit 28
Gebäude mit Einſchluß der Kirche, des Uhrthurmes, des Glockenthur
mes und des Diaconats, und außerdem mehrere Hintergebäude ein
Raub der Flammen wurden und dadurch 52 Familien mit circa 200

Köpfen obdachlos geworden ſind.
Die Verfaſſerin von „PFata Morgana“, Paul Sziglavy (lies:

Baronin Bors) hat an das „Wiener Tageblatt“ folgende Entgegnung
erichtet:8 L habe bis jetzt alle gegen mich und mein Werk „PFata Morgana“ in ver-

ſchiedenen Blättern veröffentlichten Schmahartikel principiell unbeantwortet ge
laſſen und bedauere, daß der mit der Namensunterſchrift verſehene perſönliche
Angriff Sr. Excellenz des Herrn Landes-Commandanten, General der Cavallerie
Freiherrn v. EdelsdeimGyulai e dazu zwingt, ihm ebenfalls durch die Oeffent
lichkeit zu antworten. Jch begreife es vollkommen, daß Se. Excellenz ſich gegen
die in einigen Blaättern erſchienenen Angriffe ſeiner Perſon zu vertheidigen ſucht;
Se. Excellenz hatte aber dabei Zornesausbruche und perſönliche Ausfaälle vermei
den ſollen. Jch habe in meinem Buche keine Namen genannt und bin fur will-
kurliche Auslegung nicht verantwortlich, ſtehe übrigens mit der Preſſe ſei die-
ſelbe liberal, conſervativ oder demokratiſch in keiner Verbindung. Es iſt nicht
richtig, daß Se. Excellenz das Manuſcript von „PFata Morgana“ zum Kaufe an
getragen wurde ſondern erſt, nachdem das Buch erſchienen war, ſtellte ich ſelbſt,
um dem unerwarteten Zeitungslärm ein Ende zu machen Sr. Excellenz den gut-
gemeinten Antrag, die damals bewerkſtelligte kleine Auflage n dem Manu-
ſeript beim Verleger anzukgufen, um das Buch auf dieſe Weiſe außer Cours zu
ſetzen. Jch habe meine Einwilligung hiezu verſprochen unter der edingung,daß Se. Excellenz gleichzeitig alle in ſeinen Handen befindlichen Schriften zuruckſtellte

welche als Vorlage fur das Buch dienten und welche er mit unerklarlichem Eigen
ſinnnnd ſeltener Ruckſichtsloſigkeit zuruckhaält Se. Excellenz hatten gut gethan,
dieſes wohlgemeinte Anerbieten anzunehmen, durch welches der Autor der Fata
Morgana“ jedenfalls ſeinen eigenen Jntereſſen geſchadet hätte.

Paul Sziglavy.“
[Liebe und Diplomatie.] Die franzöſiſchen Blätter können

ſich noch nicht darüber beruhigen, daß der Geſandte der Republik in
Berlin, Vicomte Gontaut-Biron, ſeine Tochter mit dem Fürſten Talley-
rand-Perigord, einem preußiſchen Gardelieutenant, verlobt hat. Man
lieſt die heftigſten Ausfälle gegen den Geſandten, und von den Pariſer
Journalen wird die Unhaltbarkeit der Stellung Gontaut-Biron's in
Berlin immer dringender nachgewieſen. Der Conſtitutionnel ſagt noch
gelinde: „Wir beklagen den Vater, wir beklagen noch mehr die Tochter.
Wir wollen nicht hetzen. Es handelt ſich keineswegs darum, aus dieſer
Angelegenheit auf politiſche Unannehmlichkeiten oder internationale Ver-
wicklungen zu ſchließen. Nach unſerer Anſicht würde aber Herr de Gon-
tautBiron weiſe daran thun, ſich ſeiner Functionen als Geſandter zu
begeben. Vor dem Ende der Flitterwochen würden Braut und Bräu-
tigam vergeſſen ſein.“ Die Gazette fordert, daß der Vicomte durch Ein
reichung ſeiner Entlaſſung oder die Regierung durch ſeine Zurückbe-
rufung dem augenblicklichen Mißverhältniſſe ein Ende mache.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Grenzſperre Deutſchlands gegen Holland.

Auf die an uns gerichtete Anfrage ſind wir gern bereit, folgendes
zur Antwort zu ertheilen. Wir halten die Grenzſperre Deutſchlands,
insbeſondere Preußens gegen Holland für das auf dem Gebiete des Zuchtvieh-
handels wichtigſte und einflußreichſte Ereigniß. Jn Holland herrſcht
nicht bloß jetzt, ſondern ſeit langer Zeit die Lungenſeuche, bald allge
mein, bald nur ſporadiſch, und mancher Landwirth, welcher geglaubt
hatte, geſundes Vieh eingeführt zu haben, hat unwiſſender Weiſe eine
verheerende Krankheit importirt. Allerdings dürfen wir nicht verken-
nen, daß die vor wenigen Wochen verhängte Sperrmaßregel den Zucht-
viehhandel aus Holland ſchwer und unerwartet getroffen hat; wir ſehen
dies an den Maßregeln, die die holländiſche Regierung ergreift, um
bei ſich ſelbſt das zu thun, was zur Aufrechthaltung eines für Holland
lukrativen Verkehrs es hätte vorſorglich thun müſſen. Aber der Mi-
niſter der Land wirthſchaft Dr. Friedenthal hat überall die billigen Rück
ſichten walten laſſen indem er geſtattet hat, daß das längſt gekaufte,
aber noch nicht abgelieferte Vieh, ſobald es nachweislich aus einer
ſeuchenfreien Gegend ſtammt, unter den nothwendigen Vorſichtsmaß-
regeln bis zum 1. April eingeführt werden durfte. Das hat ſeinen Grund
in folgendem Handelsgebrauche: Wir ſchließen zur Deckung unſeres
Bedarfs in Holland, Holſtein und andern Gegenden den Einkauf

Es ſind recht eigentlich Lieferungskäufe, die feſt abgeſchloſſen werden.
Jn dieſe feſten Lieferungsabſchlüſſe trat die Sperre abwehrend ein und
um die Störung der eingegangenen Verpflichtung nicht zu ſchroff hin
zuſtellen, geſtattete das Geſetz unter den angegebenen Vorſichtsmaß-
regeln die Einfuhr längſtgehandelten Viehes, jedoch nur bis zum 1. April,
um die Sperre burch weitere Hinausweiſung des Termines nicht illu-
ſoriſch zu machen.
gegen Oſtfriesland würde ginz und gar erfolglos ſein, weil dadurch
der Einfuhr aus Holland kaum eine nennenswerthe Schwierigkeit
erwachſen ſein würde.
in Holſtein und Oldenburg geſuchter und deshalb etwas theurer werden,

in Ausſicht ſtellen wird. Der ungeſunden Preisdifferenz zwiſchen mage-
rem und fettem Vieh vermag kein Geſetz, ſondern nur allein der Land

Halle, d. 2. April 1876.
Die Direction.

W. Reinecke. A. Gneiſt. F. Nietzſchmann.
L. Reinhard. Dr. Schadeberg.

Die Natur,
ur Le aller Stande. (Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) Herausge-

geben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Muüller von Halle. Neue Folge.

Jnhalt: Die Bewohnbarkeit der Planeten. Von Otto Ule. Das
Warzenſchwein. Von F. Lichterfeld. Mit Abbildung: Warzenſchweine in
Afrika. Originalzeichnung. a dem Leben gezeichnet von Heinrich Leute-
mann.
Thieren. Von Dr. O. E. R. Zimmermann. (Schiuß.) Literatur-Bericht:
z Neumeiſter, Das Ganze der Taubenzucht. 2) Friedrich Karl Goöller,

meinnuütziger Kenntniſſe in a 1. Dr. Ferdinand Stamm,
dener Boden. 2. Dr. Guſtav C.
tropfens.

Aus dem Bereiche der Naturmythen:
Mittheilungen Eine biologiſche Frage.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 4. April 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer und feuchter 174 186 Mk. bez., beſſerer
189--204 Mk. bez., feiner 219 Mk. bez., feinſter Weißweizen
und polniſcher höher bez.

Ros o Kilo Landroggen 171--177 Mk. bez., oſtpreuß. 183
bez.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 169—-176 Mk. bez., beſſere 179 189
Mk. bez., feine und Chevalier 192—196 Mk. bez.

Serats 50 Kilo hieſige Waare 14—-14 Mk. bez., auswärtige
illiger.

Hafer 1000 Kilo feſt und höher bei wenig Angebot 179 184 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo flau bei kleinem Geſchäft.
Kümmel 50 Kilo 40—-43 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 204-—-222 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo feſt und hoch gehalten, 135—138 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe, 126—129 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 54—-72 Mk. bez., feinſter höher, Stein

klee bis 45 Mk. bez., Eſparſette 18——22 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo gefragt, 24“/, Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert Kartoffel 44 Mk.

bez., Rüben- 42 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 31 Mk. zu notiren.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo S Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5 Mk. bez., Weizen 42/,—5 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo S 8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4 5 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3-—3 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 4. April 1876.

Das heutige Angebot war klein und mit Ausnahme von Weizen, der
in guten Qualitäten gefragt bleibt, verlief das Geſchäft recht ruhig.

Weizen geringe feuchte Sorten 59——62 bez., beſſere Qualitäten
6366 Mittelſorten von 67——69 feinere und feinſte
Waare von 70--74 pr. 170 Brutto bez.

Roggen hieſige Landwaare 57——58 p. 168 bez., feine und
feinſte oſtpreußiſche Sorten von 59 —60 pr. 2000 bez.

Gerſte gute hieſige Braugerſte 5254 feinere und Chevalier
ſorten von 55——58 A. P. 150 W Brutto gehandelt.

Hafer 34 34 p. 100 Brutto bez.
Mais 46 p. 2000 t Kleinigkeiten bez.
Erbſen für feinſte Sorten Victoria zeigt ſich zu 80 p. 2160

Brutto immer noch Frage, alle anderen Sorten wenig begehrt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Zzeitigſt ab und vereinbaren mit den Verkäufern die Zeit der Abnahme.

Eine Sperre, wie ſie vorgeſchlagen wird, bloß

Zu erwarten iſt übrigens, daß jetzt das Vieh

der einheimiſchen Zuchtviehheerde beſſere Preiſe und lebhafteren Umſatz

wirth und der Viehzüchter ſelbſt eine Grenze dadurch zu ſetzen, daß
die Landwirthe die Vortheile der Aufzucht ſich ſelbſt zu Nutze machen.

ters zur Verbreitung Kenntniſſe und Naturanſchauung
er

Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.

Ueber gari intereſſante Wechſelbeziehungen zwiſchen Pflanzen und

s Wellenſittich's Zucht und Pflege. 3) Guſtav Ramann, Der Schmetterlings-
ſammler. 4) Drei neue Schriften des „Deutſchen Vereins zur Verbreitung ge

es Handwerks gol
Laube, Die geologiſche Bedeutung des Regen-

3. J. Meyer, Die praktiſche Zucht der Forelle und ihrer Verwandten.
Ein Herrgottsvogel. Phyſiologiſche
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S e Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. ſAbends 10 Uhr. Tagesmlere
uftdruck 335,83 Par. L. 335,90 Par. L. 337,11 Par. L. 336,01 Par. T.Dunſtdruck 2,53 Par. L. 3/73 Par. L. 3,38 Par. L. 3,28 per e
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Dehanntmachungen Gebäudes in der untern Etage, ſowie die Keller und Niederlags
e Räume ſollen auf ſechs Jahre vom 1. October d. J bis zum 39. Sep

tember 1882 unter den in dem Termine bekannt zu machenden Be-Bekanntmachung. dingungen 5Behufs Berichtigung des MiethsſteuerKataſters werden in dieſenn Mittwoch den 12. April er. Vormittags 10 Uhr
Tagen den hieſigen Hausbeſitzern durch die Revier-Polizeibeamten wie im Sitzungszimmer im Waagegebäude, anderweit meiſtbietend vermie-
5 Thee zugeſtellt Wo um darin d n dem J April die thet werden, wozu Bietungsluſtige eingeladen werden.
es Jahres eingetretenen Wohnungs- und Miethsveränderungen zu lle, den 1. April 1876.verzeichnen. Dieſe Formulare ſind, nachdem die Ausfüllung derſelben Der Magiſtrat
erfolgt, nach 6 Tagen zur Abholung bereit zu halten. Erfolgt dieſelbeaber nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind die nicht abgeholten Formulare bei Die Schleſiſ, che, von Landwirthen gegründete Hagel

e e

See

m

unſerm Miethsſteuer-Büreau auf dem Rathhauſe, 2 Treppen hoch, 8unverzüglich abzugeben. e Verſichernngs Geſellſchaft zu Breslau n
Zur Erleichterung bei Ausfüllung des Formulars und zur Erſpa verſichert in dieſem Jahre Halmfrüchte, Kartoffeln c. mit Vo, 9

rung von Verſäumniſſen für die Hauseigenthümer geben wir nachſte Oelfrüchte, Linſen Bohnen, Mais, Runkelrüben, Hirſe
ſtehende inſtruktiven Bemerkungen zur ſorgfältigen Nachachtung für die Anträge auf Verſicherungen werden von dem Unterzeichneten jeder

Letzteren: i genommen ſowie auch bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft h
1. Die Veränderungs-Tabelle iſt aufs Gewiſſenhafteſte und Sorgfäl- ertheilt.

e den vorgeſchriebenen Spalten entſprechend genau auszu- Giebichenſtein, Burgſtraße 34. F. StarkKe.
üllen.

2. Jn die Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von Wohnun- ch h hgen, ſondern auch von andern ſteuerpflichtigen Gelaſſen as emisc e Lahoratorium

Speicher, Lagerböden, Keller, Plätze und vonergleichen) einzutragen. Jngleichen ſind die Beſitzwechſel überGebäulichkeiten und Ackergrundſtücke und die über letztere Dr. O. R. Tonoher t
vorgekommenen Veränderungen zu vermerken reſp. anzumelden. zu Malle a/S., gr. Märkerstrasse 4,

3. Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß unmittelbar ne- hält ſich den Herren Landwirthen und Induſtriellen
ben dem Namen und Stand des ausziehenden nach wie vor zur Ausführung chemiſcher Unterſuchun-
Miethers und der Wohnung, nach welcher derſelbe verzieht, gen jeder Art beſtens empfohlen.

der Vor- und Zuname und Stand des an ſeine Stelle nmen einziehend Miett ie des LFühere Wohnung erſicheich iſt Ebenſo W edem Faue Geſchäfts -Exöffunng.
auch wenn dieſelbe nicht erhöht oder verringert iſt, die von dem Hiermit einem hieſigen ſowie auswärtigen Publikum die ergebene
eingezogenen Miether zu zahlende Jahresmiethe in Spalte Anzeige, daß ich hier, Donnerstag den 6. April in dem bis
8 reſp. des Formular genau einzutragen. jetzt vom Lederhändler Max Hesse innegehabten Laden, Alter

4. der Miethszins iſt jetzt in Mark, Reichsmünze, auszudrücken. Unter Markt Nr. 1, eine
l„Neben-Abgaben“ in Spalte 9 reſp. 15 des Formulars einzutragen iſt nach F. 5 des Miethsſteuer-Regulativs Alles das zu Lecder- Mann g

verſtehen, was der Pächter oder Miether dem Verpächteroder Vermiether oder für deſſen Rechnung einem Dritten ne erzffne u r
ſerer ben dem Pacht oder Miethszinſe für die überlaſſene Nu Mein Beſtreben ſoll es ſein, mir durch reelle und billige Bedie
izen vung zahlt, liefert oder leiſtet, auch übernommene Steuern c. ung das Vertrauen der mich Beehrenden zu erwerben und zu erhalten.

5. Jn das Formular ſind auch ſolche Veränderungen einzutragen, svoll!183 welche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Seitens der Hochachtungsvoll 4bereits im Hauſe wohnenden Perſonen beziehen. F. G. Fern 9189 6. Aendert ſich die Vermiethung der Gelaſſe, ſo iſt im Formular er-
ſichtlich zu machen, welche Gelaſſe jeder einzelne Miether inne hat. etige 7. Zieht ein Miether aus und die von ihm inne gehabten Räume
bleiben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des neuen Miethers in

bez. Spalte 5 und 6 der Vermerk „Ieer““ zu ſchreiben.
8. Zieht der einziehende Miether in leer geſtandene Räum-

lichkeiten, ſo iſt (unter Angabe des Stockwerkes) zu ſchreiben
„Wohnung ſtand bisher leer.“

9. Bei möblirten Wohnungen iſt es nicht nothwendig, die Miether
perſönlich anzuzeigen, es genügt vielmehr, wenn angegeben wird,

ein daß dieſe Wohnungen leer ſtehen oder bezogen ſind. Nur ſind
dieſelben unter Angabe des Stockwerkes näher zu bezeichnen.

10. Solche Perſonen, welche im Hauſe nur Schlafſtätte haben, ſind
Mk. in das Formular nicht aufzunehmen.

11. Für den Fall, daß Veränderungen überhaupt nicht vorgekommen
ſind, iſt das auf der Rückſeite des Formulars befindliche, links
ſtehende Atteſt zu vollziehen im andern Falle das rechts befind
liche Atteſt zu unterſchreiben.

z. 12. Alle innerhalb des Quartals vorkommenden Veränderungen,
vornehmlich die in Folge Vornahme von Neubauten baulichen
Veränderungen entſtehenden, ſowie die Veränderungen, welche in
Anſehung der Perſonen durch das Ein und Ausziehen eines Mie-
thers, oder in Anſehung des Miethsbetrages durch Erhöhung oder
Herabſetzung der Miethe eines wohnen gebliebenen oder eingezo
genen Miethers, oder endlich dadurch eingetreten, daß der Eigen-
thümer eine bisher als unvermiethet angemeldete Wohnung c.
ganz oder theilweiſe in eigene Benutzung genommen, ſind un-
vorzüglich in unſerm Miethsſteuer-Büreau anzumelden. Wirſte bemerken dabei, daß Wohnungswechſel hiernach cloppelt, ein-
mal im Einwohner Meldeamte, das andere Mal im gedachten
Steuerbüreau zu melden ſind.

13. Für jede unterlaſſene oder unrichtige Angabe verfällt der Eigen-
thümer oder deſſen Stellvertreter in eine Ordnungsſtrafe von 3
bis 30 Mark 53 der Städte-Ordnung) und haftet außerdem
für jeden durch ſein ordnungswidriges Verhalten der Communal-

II. Wolfenstein's

Central-Verkaufs-Dazar

zur

Stadt Zurich.

e S S
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Luftmaſchinen,
W. Lehmann's Patent,verwaltung etwa erwachſenen Steuerverluſt. S S r/,, 1, 1 und 2 Pferdekraft, bewähr-g Schließlich bemerken wir, daß wir unſere Beamten des Mieths- I teſte Keg(ta ſche ſehen Beine

ſteuerBüreaus angewieſen haben, auf Erfordern jede nöthige Auskunft Bl ſowie zum Betrieb von Waſſerpumpen.
über die Ausfüllung der Miethsſteuer-Beränderungstabelle, ſowie die s Gegen 1000 in Thätigkeit. Voll
ſelbe, wenn es gewünſcht wird, ſelbſt zu ertheilen. e 8 tig Dei 3le a/S. den 29 Mar; 1876 kommen geräuſchloſer Gang. Keine Con7 Halle a(S., den 289. März cceſſion. Geringſte Unterhaltungskoſten. Fortſchrittsk. Der Magiſtratg medaille Wien 1873. Medaille Bremen 1874. Fſier Preis

bauAusſtell Cöln 1875. 10448.Bekanntmachung. Dort daun Antſalcna
Die bis zum 30. September d. J. an den Braueigner Faldix Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien-Gesellschaſt.

vermietheten Räume des am Markt belegenen ſtädtiſchen Rathskeller- Berlin Moabiät, N. W.
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G. Beyer's
vat i großes NIöbel-, Splegel- PolSterwaaren- Lager i un
modernen Holzarten und jedem Genre empfohlen.

Prineip: Reelle Bedienung
Theilzahlungen finden ſtatt.

Fabrikat wird

Möbel-Fabrik, Atter Iurkt 3,

billigste Preise, Garantie.

ſtets nach dem monesten Musteér angefertigt.
Für Wiederverkäufer die eivilſten Preiſe.

Wohnungsveränderung.
Jch wohne jetzt Bahnhof-

ſtraße 7 I., Sprechſtunden früh
bis 9 Uhr, mittags 1--2 Uhr.

Dr. VSehlott,
Stabsarzt a. D.

Giesuchn.
Für eine bürgerliche Wirthſchaft

mittleren Standes wird ein Mäd-
chen in reiferem Alter oder Witt-
we, wenn letztere auch ein oder 2
nicht zu kleine Kinder hat, die gern
mit aufgenommen werden, als ſelb
ſtändige Wirthſchafterin bei einem
alleinſtehenden Wittwer (Kauf-
mann), der viel auf Reiſen iſt, ge
ſucht. Gute Empfehlungen ſind
Bedingung. Eine Caution von ca.
1000 gegen genügende Sicher-
heit iſt erwünſcht. Gef. Offerten
bitte unter B. F. H. Nr. 34 poſt-
lagernd Nordhauſen niederzu-
legen.

Güter- Verkauf.
Ein Rittergut von ca. 900 Magd.

Morg. guter Lage in Nordhäuſer
Gegend, Gebäude in gutem Zu-
ſtande. Preis 94,000 Anzah
lung 25—30,000

Ein Gut beſter Lage in der Nähe
Nordhauſens, mit ca. 400 Magd.
Morg. Rübenboden, mit guten Ge-
bäuden, iſt preiswerth zu verkau-
fen. Alles Nähere bei

F. Dönitz in Nordhauſen.
20--25 tüchtige Keſſel-

rn aber nur ſolche,nden noch dauernde Be-
ſchartigung

Dampfkkeſſel-Fabrik v.
Chr. Meyer.

Ein junger Mann, welcher ein
Jahr in einem Engros- Geſchäft ge
lernt hat, ſucht eine Stelle als
Volontair oder Lehrling.
Gefl. Offerten sub J. 1418 bef.
Rudolf Mosse Halle a/S.
O verh. Diener, 24 Jahr alt,

ohne Kinder, m. langjähr. Atteſten,
ſucht ſof. in 1 adl. Hauſe Stelle d.
d. Compt. v. Fr. Rinneweiss.

Pelz- Sachen
übernimmt zur Conſervi-
rung. Garantie gegen Mot-
ten und Feuersgefahr.

Emil Franke,
große Ulrichs- u. SteinſtraßenEcke.
Wer Unterzeichneter hat am heutigen
Tage eine Bau- und Möbel-
tiſchlerei eröffnet und bittet um
gütigen Zuſpruch.

Landsberg, d. 1. April 1876.
E. Thärigen, Tiſchler.

Strohhüte
cast fouber Waſchen, färben moderniſiren

Frau A. Röppe,
Markt 2 A.

Auf der Grube „Neuglücker Verein“ bei Nietle-
ben iſt trockene gelagerte Stückkohle vorräthig.

Ausverkauf wegen gänzlicher Auf
gabe meines Dekailgeſchäftes.

Um ſo ſchnell wie möglich mit ſämmtlichen Artikeln räumen zu
können, verkaufe ich zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe und empfehle
hiermit: Reiſekoſfer, Reiſetaſchen zum Umhängen und an der
Hand zu tragen. Reiſeneceſſaires zum Wickeln in Kaſtenform u.
Handtaſchenform, Trinkflaſchen mit und ohne Becher, Schreib-
mappen mit u. ohne Einrichtung. Brieftaſchen, Viſitenkarten-
täſchchen, Portemonnaies und Cigarren-Etuis, letztere für 25
—-100 Stück zum Umhängen von ſtarkem Rindleder, Reiſe und
Spatzierſtöcke, NReit- und Fahrpeitſchen, darunter echte
Stanneitſche und engliſche. Damentaſchen, Damenarbeits-
Etuis. Echt Wiener und Karlsbader beſchlagene Holzwaaren zu
den mannigſaltigſten Zwecken. Echt Pariſer und Engliſche Nipp-

Städtiſche
h Baugewerkschule

zu Stadt Sulza
bildet Banhandwerker, Ma-
ſchinenbauer, Mühlen-
bauer, Schloſſer c. theore
tiſch aus und bereitet ihre Zög
ne auf das r z. einj.

eMilitärdienſte vor Beginn
des Sommer- Unterrichts am

ehe u. durchusku u. Programmdie Direetion: See

Ein unverheir. militärfr.
Gärtner

mit guten Zeugniſſen ſuchtſofort Stel ung Da vſte be
auch mit der Oekonomie vertraut
iſt, würde er auch ſelbſtſtändig eine
kleinere Wirthſchaft mit Samenbau
leiten können. Gefl. Adr. bittet
man sub B. W. 1419 an Herrn
Rudolf Mosse in Halle
a/S. einzuſenden.

Hochſtämmige
Rosen

in den beſten Sorten ſind wieder
angekommen und bringe ſelbige hier
mit in empfehlende Erinnerung.

E. W. Günther.
Blumenhandlung, Leipzigerſtr. 12.

Für eine thüringer BahnhofsRe
ſtauration wird ein mit guten Zeug
niſſen verſehenes Buffetmädchen pr.
1. Mai er. zu engagiren geſucht d.

Müller,
Erfurt, Kirchgaſſe 3,
b. d. Auguſtinerkirche.

rn e

tiſchgegenſtände. Brochen, Ohrringe, Uhrketten Berlocks,
Vorſteck- und Kopfnadeln. Echte Meerſchaumpfeifen und
Cigarrenſpitzen, franzöſiſche Schnupftabacksdoſen aus Horn,
feinem Holz und Schildpatt. Franzöſiſche und engliſche Hoſen
träger. Amerikaniſche Fenſterputzſchwämme, geſtickte Haar
und Kleiderbürſten, ſeidene gehäkelte Geldbörſen u. Täſch
chen, geſtickte Arbeitskörbe. Albums zum Schreiben und für
Photographie und eine große Auswahl von Gratulationskarten.
Für Jagdliebhaber eine große Auswahl von Jagdtaſchen und Kartouſchen, Hundeleinen und Halsbänder, ſämmtliche Wild
locken, 110 Zündhütchen, Pulverhörner u. ſ. w. u. ſ. w.

Für Wiederverkäufer bietet ſich hiermit Gelegenheit zu vortheil
haften Einkäufen oder für den, der ſich erſt etabliren will, Uebernahme
des ganzen Geſchäfts mit brillanter Ladeneinrichtung.

Richard Paul y, gr. Ulrichsſtraße 58.

Gr. Steinstr. 12. I. Gr. Steinstr. 12. I.

M. J. Schroeder,
vorm. P. Barth,

beehren sich den Empfang ihrer Pariser
Modelle sowie sämmtlicher Nouveautés

vom Einfachsten bis Elegantesten
ergebenst anzuzeigen.

Er. Steinstr. 12. I. Er. Steinstr. 12. I. J

haben ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzundungen
und Fiechten als heilſam bewährt.

J. Oschinsky's Geſundheits- und Umverſal-Seifen

Zu beziehen in Halle bei Aibin Hentze.

Förder- Abraum-Wagen,
ganz von Eiſen, praktiſch u. dauer
haft, zum billigſten Preiſe.

C. Schumaunn,
W'eissenfels.

Sächs.-I'hür. Verein für Vogelkunde und Vogelschutz.

Dienstag den 4. April er. Abends 8 Uhr

on Versamm tungim Hotel zum Kronprinz. Der Vorstand.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

6 2 2P Die bewährten Artikel
Gebr. Leder's dals Erdnussölseife
à Pack 3 u. 10 Sgr.
Dr. Béringuier's Kräuterwurzel-
Oel zur Stärkung und Belebung
des Haarwuchses à FI. 7, Sgr.
Prof. Dr. Albers Rhein. Brusteara-
mellen à 5 Sgr.
Dr. Béringnier's aromatischer Kro-
nengeist (Quintessenz d'Eau de
Cologne) à 12 u. 7 Sgr. sind
stets in fris cher u. guter Qua-
lität zu haben bei Helmbold c

C Co. in Halle a/S. sowie ferner
in Bisleben: Gustav Schulze.
Querfurt: F. A. Röhl. San-
gerhausen: U. F. Müller.

2

Weissenfels: H. Schumann.
v

Dank
allen Denen, die mir zu meinem

n Berufs Jubiläumihre Glückwünſche und werthvolle
Geſchenke darbrachten, womit Sie
mich ſo ſehr überraſcht als erfreut
haben. Kaum weiß ich Jhnen ge
nug zu danken. Jch will hoffen
und wünſchen, daß mir recht bald
die Gelegenheit werde, auch Jhnen
zu beweiſen, wie ſehr ich Jhre lie-
bevolle Freund- und Kameradſchaft
zu ſchätzen weiß. Jnzwiſchen be-
trachten Sie mich als Jhren hoch-
verpflichteten Schuldner.

Halle a/S., d. 4. April 1876.
Fr. Wilhelm Dreßler,

Zimmerpolier.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 31. März ſtarb nach länge-
ren Leiden Frau Wilhelmine
Walther geb. Tuchmann zu
Mötzlich im 58. Lebensjahre.

Mötzlich u. Naundorf
b. Reideburg, d. 4. April 1876.

Die Hinterbliebenen.

Zweite Beilage.



Zweite Beilage zu 81 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen

Halle, Mittwoch den 5. April 1876.

Perlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 3. April. Der Senat nahm in ſeiner heutigen

Sitzung den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des Belagerungs-
zuſtandes an. Der Conſeilpräſident, Dufaure und der Miniſter
des Jnnern, Ricard, erſchienen heute in der von der Deputirtenkammer
zur Berathung der Amneſtie Vorlage gewählten Commiſſion. Beide
Miniſter ſprachen ſich gegen eine allgemeine Amneſtie, dagegen für De
gnadigung Einzelner aus.

London, d. 3. April. Der Bericht Cave's iſt heute unter die
Parlaments mitglieder vertheilt worden. Derſelbe prüft genau die
Hilfsquellen und die Finanzverwaltung Egyptens und kommt zu dem
Reſultate, daß die Ausfälle und das dauernde Opfer von 2/, Millio-
nen Pfd. Sterl. der jährlichen Einnahmen, welche durch die Voraus-
entnahme der Grundſteuer und durch die koſtſpieligen Anleihen verur
ſacht iſt, die gegenwärtige Lage Egyptens kritiſch gemacht haben. Am
Schluſſe hebt der Bericht indeſſen hervor, daß wenn die Staatsſchuld
zu einem annehmbaren Zinsfuß konvertirt würde und die Hilfsquellen
auf eine rationelle Weiſe ausgebeutet würden, letztere hinreichen würden,
um alle Ausgaben zu beſtreiten. Nach Meldung der Abendblätter
hat die Firma: Alexander Durant u. Co. in Liverpool ihre Zahlungen
eingeſtellt. Die Paſſiva betragen angeblich 400,000 Pfd. Sterl. das
Ausbleiben von Rimeſſen ſoll die Urſache der Zahlungseinſtellung ſein.

Konſtantinopel, den 5. April. Gerüchtweiſe verlautet, der
bisherige Finanzminiſter werde durch Ghalib Bey erſetzt werden.
Die Verhandlungen mit den Delegirten der franzöſiſchen und eng-
liſchen Jnhaber von türkiſchen Coupons ſtoßen auf Schwierigkeiten.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt der Königlichen Regie-
rung meldet:

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Die Schul und Kuſterſtelle
zu Tornau, Ephorie Eilenburg, Königlichen Patronats, kommt zum 1. Juli d. J.
zur Erledigung. Die unter Königlichem Patronat ſtehende erſte Lehrer und
Kuſterſtelle in Dorf Roßleben Ephorie Artern, iſt durch Todesfall erledigt. Das
Einkommen der Stelle beträgt ca. 1690 Mark jaährlich, wovon 570 Mark jährlich
an den Emeritus abzugeben ſind. Mit dem 1. April c. wird die III. Lehrer-
ſtelle zu Auleben und mit dem 1. Juli e. die II. Lehrerſtelle zu Straßberg vacant.
Das Gehalt derſelben betragt neben freier Wohnung und Feuerung 750 Mark.
eldunger Fyr bei dem Graflich Stolberg-Stolberg'ſchen Conſiſtorium in Stol-

erg anzubringen.Perſonal Ehronitk der Behörden. Derbei der Militair- Verwaltung
in Magdeburg als Localbaubeamter angeſtellte Landbaumeiſter Steinberg iſt
zum Königlichen Bau Jnſpeetor ernannt worden. Der Baufuührer Joſeph
Schneidersmann zu Merſeburg iſt als ſolcher vereidigt worden. Der Diree-
tor des Gymnaſiums zu Salzwedel Dr. Asmus iſt zum Rector des Domgymna-
ſiums zu Merſeburg gewahlt und dieſe Wahl beſtätigt worden. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Altendambach in der Dioöces Schleuſingen iſt dem bis
Vlesen redigtamts Candidaten Heinrich Guſtav Meuſch verliehen worden.

ie erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Friedeburg in der Dioöces Gerbſtedt iſt
dem u Pfarrer in Nelben Carl Otto Hoffmann verliehen worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Hemmleben in der Dioöces Heldrun-
gr iſt der bisherige Hulfsvrediger in Rieda Guſtav Carl Friedrich Wilhelm

eelitz berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Reinsdorf in der Dioöces Artern iſt dem bisherigen Pfarrer in Rettgenſtedt Fried-
rich Otto Hardt verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
z Wintzingerode in der Dioöces Heiligenſtadt iſt der dis grig Predigtamts Can

idat Heino Friedrich Carl Georg Willrich berufen und beſtatigt worden. Zu
der erledigten Diagconats- und Hospital-Predigerſtelle zu Delitzſch iſt der bishe
Wo Ageamte Candidat Eduard Carl Franz Kunze berufen, und beſtätigt
worden.

Jn der Provinz Sachſen werden jetzt Ermittelungen angeſtellt,
ob und welche Verluſte die Lehrer durch die Civilſtandgeſetzgebung
erlitten haben.

Nach der im Januar-Heft des „Centralblattes für die geſammte
Unterrichtsverwaltung“ veröffentlichten Nachweiſung über die Zahl der
vorhandenen Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volks-
ſchulen in Preußen und über deren Beſetzung zu Anfang Juni 1875
zählte die Provinz Sachſen zur gedachten Zeit im Ganzen 5144
ſolcher Schulſtellen, nämlich 5135 feſt dotirte und 9 Hülfslehrerſtellen.
Es kommen davon auf 1) den Reg.- Bez. Magdeburg 2113, 2) den
Reg.Bez. Merſeburg 1986, 3) den Reg.-Bez. Erfurt 916 und 4) den
Bezirk der drei gräfl. Stolberg'ſchen Conſiſtorien 129 Stellen. Von
obigen 5144 Stellen waren damals ordnungsmäßig beſetzt 4796 (Mag-
deburg 1970 Merſeburg 1854 Erfurt 849 Stolberg 123).
Nicht beſetzt waren dagegen 347 Magdeburg 143 Merſeburg 132

Erfurt 63 und Stolberg 6). Von den 347 vacanten Stellen
wurden durch ungeprüfte Lehrkräfte (Präparanden c.) verwaltet 131
(Magdeburg 37 Merſeburg 63 Erfurt 31), dagegen von geprüften
Lehrkräften einer andern Schule oder Klaſſe mitverſehen 215 (Magde-
burg 106 Merſeburg 69 Erfurt 34 Stolberg 6); es blieb
folglich keine Stelle ohne unterrichtliche Verſorgung. Die 5144 Schul-
ſtellen der Provinz gliedern ſich nach der Confeſſion der Bewohner in
5006 evangeliſche und 238 katholiſche. Jn den ordnungsmäßig be
ſetzten 4796 Stellen waren thätig 4693 männliche und 103 weibliche
Lehrkräfte.

Der Zuſammenſtellung der Ernteerträge des Jahres 1875
in der Preußiſchen Monarchie, herausgegeben vom Miniſterium für die
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, entnehmen wir bezüglich der Provinz Sachſen Folgendes: Von den ca. 900 landwirthſchaftuchen Cen

tral- und Zweigvereinen der Monarchie ſind im v. J. 613 Berichte
eingegangen, außerdem iſt an einzelne Fachleute eine Anzahl von For-

mularen verſchickt und ausgefüllt worden. Die Einſchätzung der Ernte

hat namentlich den Zweck, eine möglichſt annähernde Ueberſicht darüber
zu gewinnen, ob die Ernte für den Conſum, Export c. eine mehr oder
weniger genügende oder unzureichende war, ob ſie den Erwartungen
entſprochen oder dieſelben übertroffen oder ob ſie hinter denſelben
zurückgeblieben iſt. Der Modus der Abſchätzung ergiebt fich daraus
ſehr einfach, wenn die erwartete Ernte 1.00 geſetzt und das Mehr
oder Weniger in Decimalbruchtheilen ausgedrückt wird. Danach er
geben ſich für unſere Provinz folgende Ernteerträge an Körnern:
Weizen 0.81, Dinkel 0.63, Roggen 0.84, Gerſte 0.89, Hafer 0.98,
Erbſen 0.82, Bohnen 1.01, Buchweizen 0.54, Kartoffeln 1.00, Raps
0.71, Zuckerrüben 1.04, andere Rüben- und Kohlgewächſe 0.94, Flachs
0.64, Hopfen 1.02, Tabak 1.03, Wieſenheu 0.78, Klee 0.61; an Stroh:
Weizen 0.78, Dinkel 0.73, Roggen 0,79, Gerſte 0.89, Hafer 0.97,
Erbſen 0.86, Bohnen 0.99, Buchweizen 0.75, Raps 0.76.

Die kürzlich in der Generalverſammlung des Thüringiſchen
Reiter- und Pferdezucht- Vereins zum Vortrage gebrachten Vor
lagen ergaben, daß der Verein im Jahre 1875 vier Renn-Meetings
bei Weimar, Merſeburg, Lochau und Altenburg mit ſiebzehn Herren
Reiten und ſieben landwirthſchaftlichen Rennen abgehalten hat, ſowie
zugleich eine Provinzial-Pferdeſchau zu Halle a. S., womit eine inter
nationale Hundeſchau verbunden war. Der Verein hatte im Jahre

1875 eine Geſammt- Ausgabe von 21,500 Mark und zahite nach Abzug
der beträchtlichen, durch lokale Verhältniſſe bedingten Unkoſten ſeiner
Unternehmungen als Preiſe für Rennen 8615 Mark neben dreiund-
dreißig Ehrenpreiſen, die er ausgeſchrieben. Bei der Pferdeſchau kamen
2190 Mark baar und Ehrenpreiſe im Werthe von 800 Mark als Prä
mien zur Konkurrenz. Für das laufende Jahr iſt die Abhaltung von
wiederum vier Renn-Meetings und zwar zu Weimar, Merſeburg, Mag-
deburg und Altenburg, ſowie die Betheiligung des Vereins an der
am 30. Mai bei Merſeburg ſtattfindenden Diſtricts-Thierſchau beſchloſſen
worden. Bei den ſtatutenmäßigen Wahlen wurde das Direktorium des
Vereins wieder gewählt.

Der Kaiſer hat für das Luther- Denkmal zu Eisleben
3000 bewilligt.

Die anhaltiſche Regierung hat als neueſte Maßnahme be-
ſchloſſen, den jungen Leuten, welche ſich dem Lehrerfache widmen
wollen, zu ihren Seminarſtudien Unterſtützungen zu gewähren und
zwar den Jnternen 150 den Externen 210

4 Jn Bernburg ſtarb am 2. d. M. der Ober-Regierungsrath
Heinrich Hempel.

Auf der in Leipzig ſtattgefundenen Geflügel ausſtellung
haben bei der Prämiirung der Hühner, Truthühner und Enten u. a.
erſte Preiſe erhalten O. Jäniſch in Halle auf Brabanter, Hr. Häb-
ler in Hohenmölſen auf Chamois, Brabanter und Apſt ein in Naum
burg auf Brautenten. Der Leipziger Kartoffel-Saatmarkt,
welcher kürzlich ſtattgefunden war von über 300 der verſchiedenſten
Sorten beſchickt; unter den Ausſtellern befanden ſich u. a. auch Kitzing
in Diemitz bei Halle und E. Pönicke in Schkeuditz.

Die zweite große Geflügel- Ausſtellung des Thüringi-
ſchen Vereins für Geflügelzucht findet in Erfurt am S., 9.
und 10. April im Theaterraume und Saale von „Vogel's Garten“
S Die Verlooſung der Ausſtellungs- Gegenſtände erfolgt am 11.

pril.
Ein betrübender Unglücksfall, welcher wieder zur Vorſicht beim

Umgehen mit Schießwaffen mahnt, wird aus Buckau gemeldet, wo
kürzlich die 19jährige Dienſtmagd auf einem Stuhle ſtehend mit dem
Putzen eines Fenſters beſchäftigt war, als ein Gaſt, der Commiſſionär
Karl Hageleit aus Magdeburg, ein hinter dem Buffet ſtehendes Techin
ergriff und es mit den Worten: „Erſchrecken Sie nicht, Fräulein, wenn
es knallt“, erhob. Jn demſelben Augenblicke entlud ſich das Gewehr,
und in die rechte Schläfe getroffen, ſank das Mädchen bewußtlos vom
Stuhle und war trotz ſofort herbeigerufener ärztlicher Hülfe nach etwa
P Stunden eine Leiche. Ein junges, blühendes Leben war durch den
frevelhaften Leichtſinn eines Menſchen zerſtört. Der unglückliche Thäter
wurde von der Polizei in Haft genommen.

Halle, den 4. April.
Die Handarbeiter Lutzmann (Oberglaucha 16) und Ham-

melmann (Saalberg 10), beide in der Halleſchen Zuckerſiederei be
ſchäftigt, verunglückten heute Morgen bei ihrer Arbeit dadurch, daß
ihnen beim Herumziehen ſiedenden Zuckers durch dieſen beide Füße
ſchwer verbrannt ſind.

Das Kind des Schmiedegeſellen Q., welches, wie wir neulich
berichteten, aus dem Fenſter der Wohnung auf das Pflaſter ſtürzte, iſt
an den erhaltenen ſchweren Kopfverletzungen verſtorben.

Handelskammer zu Halle.
Jm Verbands- Güterverkehr zwiſchen Magdeburg, Halle und Leip

zig einerſeits und den Mecklenburgiſchen Stationen Schwerin, Wismar,
Güſtrow und Roſtock andrerſeits tritt mit dem erſten April ein Nach
trag in Geltung, welcher folgende Tarifbeſtimmungen enthält: a. die
Stationen Förderſtedt und Gnadau der Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn
werden in den Tarifen aufgenommen, und zwar kommen: 1. für den
Verkehr mit Förderſtedt die für Staßfurt beſtehenden Sätze, 2. für
den Verkehr mit Gnadau die für a. d. Saale beſtehenden Sätze zur
Anwendung. b. Es wird hiermit declarirt, daß Nähmaſchinen und
Nähmaſchinengeſtelle den Sätzen der Normalklaſſe unterliegen. c. Für
den Artikel „Knochenkohlenabfall zum Düngen“ wird bei Beförderung
in Wagenladungsquantitäten ein procentualer Zuſchlag nicht erhoben.
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Gladbach: „Ein ſehr trauriger Vorfall ſpielte ſich heute Vormittag
G eormiſchtes.Die „Gladbacher Zeitung“ berichtet unterm 29. März aus

auf dem Spielplatze und in den Lehrſälen der Schule in der Als ab.
Während der Spielzeit lungerte eine engliſche Dogge an der Hecke des
Platzes herum, hin und wieder verſuchend, durch ſie einzudringen.
Endlich gelang der Verſuch, und gleich fiel die Beſtie über die ſpielen
den Mädchen her. Beherzte Knaben, dies gewahrend, liefen hinzu und
warfen das Thier zu Boden. Doch ihre Kraft war der des Thieres
nicht gewachſen, ſie wurden überwältigt und gebiſſen. Mit raſender
Wuth lief nun das Thier auf dem Platze umher, alles, was ihm in
den Weg kam, beißend. Die von paniſchem Schrecken ergriffenen
Kinder flüchteten in die Aborte, erſtiegen behend die Hecke und Turn-
gerüſte oder ſuchten Schutz im Gebäude. Doch auch hier verfolgte ſie
der Hund und trieb ſie auf den Bänken hin und her. Nachdem er
hier ſeine Wuth gekühlt, ſprang er zum Fenſter hinaus und drang
durch die offene Hausthür auf den Corridor, die ſich ſammelnden

Täubengaſſe 6. Dem Schloſſer C. Fiſcher ein Sohn, kleine Brauhaus
aſſe 6.Geſt t Des Kaufmann L. Loöwenthal Tochter, todtgeboren, große Ulrichs-

ſtraße 52. Die Wittwe Chriſtiane Reinhardt geborene Lutzemann, 70 J.
5 Monat 15 Tage, Bauchfellentzuündung, kleine Brauhausgaſſe 22. Des
Schmied W. Schläger Tochter Eliſabeth Wilhelmine Bertha, 1 Jahr 11
Monat 23 Tage, Schädelbruch, große Brauhbausgaſſe 18. Des Zeichner
G. Dornſtein Sohn Guſtav Adolph Hermann, 4 Monat 29 T., Schwache,
große Märkerſtraße 25. Des Bäckermeiſter F. Herbſt Sohn Friedrich
Paul, 3 Jahr 1 Monat 28 Tage, Halsbraune, Trödel 18. Der Reſtau-
rateur F. Wolf, 47 Jahr 2 Monat 28 Tage, Holzplatz 6. Der Conei
pient Auguſt Hagedorn, 43 Jahr 5 Monat i Tag, Königliche StrafAn-
ſtalt. Des Maler M. Beeckmann Sohn Carl Wilhelm, 10 Mongt 9 T.,
Stimmritzenkrampf, alter Markt 8. Des Schmied J. C. Weiche T.,
todtgeb., Martinsgaſſe 8.

Verzeichniß
der in Halle am 4. April 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Kinder aufs neue anfallend. Alles flüchtete wieder auf den Hof, ge
hetzt von der Beſtie. Das ſich ihr entgegenſtellende Lehrerperſonal
mußte ebenfalls die Flucht ergreifen.
erfüllte die Luft und niemand konnte helfen. Endlich kommt der Herr
der Dogge und bemeiſtert ſich ihrer. Doch welch ſchreckliches Unheil
hat ſie angerichtet! 27 Kinder ſind verwundet, zwei ſehr erheblich,
vielen ſind die Kleider zerfetzt, bei andern ſind die Zähne der Beſtie
kenntlich. Zum großen Troſt der Aeltern und der unglücklichen Kin
der iſt conſtatirt worden, daß das Thier nicht von der Tollwuth be
fallen war.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen
Nackhdem von unſerem e n Mitburger Prof. Dr. Opel im Jahre

1872 der erſte Band ſeines trefflichen Geſchichtswerkes „Der niederſächſiſchdani
ſche Krieg 1621—-1623“ (Halle, Buchhandlung des Waiſenhauſes) erſchienen iſt,
iiegt nun, wie wir vernehmen, das Manuſkript des 2. Bandes, die Jahre 1624-
1626 umfaſſend druckfertig vor. Zahlloſe neu entdeckte Briefe des damaligen
r Chriſtians IV. und ſeines Generals des Herzogs von Weimar und
des Grafen von Mansfeld, ſo wie auch der öſterreichiſchen Generale Collalto urd

lung dieſer denkwurdigen Jahre der deutſchen Geſchichte faſt durchaus neu er-
ſcheint. Der berühmte engliſche Geſchichtsforſcher Gardiner in London unterſtützte
Prof. Opel in zuvorkommendſter Weiſe durch Mittheilung handſchriftlicher Samm
ungen. Zu den intereſſanteſten Partien durfte auch die Darſtellung der Bezie-
hungen des Kardinals Richelien zu dieſen unſeligen deutſchen Wirren gehoören.
Von der überaus thätigen Verlagsbuchhandlung des Waiſenhauſes ſteht zu erwar
r t dieſer 2. Band auch recht bald dem Publikum zugaänglich gemacht wer
en wird.Der verdienſtvolle Chemiker Balard, Entdecker des Brom, Profeſſor

am College de France und Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften iſt am
31. v. M. zu Paris im Alter von 74 Jahren geſtorben.

Stadt- Theater in Halle.
Ueber das Gaſtſpiel der Kgl. Hofſchauſpielerin Frau Louiſe Ehrhartt

Gräfin von der Golz, in Breslau wird von dort berichtet: Frau Louiſe
Erhartt vom Kgl. Hoftheater in Berlin hat ein auf 12 Rollen berechnetes Gaſt
ſpiel am 28. Februar mit der „Maria Verrina“ in Lindau's Marie Magdalena
am Lobetheater begonnen und gleich Anfangs einen durchſchlagenden Erfolg errun-

en. Das Haus war ausverkauft und der Andrang ſo ſtürmiſch, daß das Orche
er ginn werden mußte. Beim erſten Auftreten ſturmiſch empfangen, erfreute

ſich die Kunſtlerin, welche ja eines der beliebteſten Mitglieder des Berliner Hof-
theaters iſt, fur die geiſtvolle Auffaſſung und die virtuoſe ren ihres
dankbaren Parts weiteren Beifalls und wurde wiederholt bei offe
ner Scene und nach den Act vie gerufen, das Organ der Kunſtlerin iſt von
Wohllaut und einer Macht und Fulle, daß auch in den höchſten Affecten ein For
eiren der Simme nicht nothwendig wird, ſondern der Fluß der Rede ungezwungen
und leicht dahinrauſcht und von der nachhaltigſten Wirkung begleitet iſt. Einen
imponirenden Eindruck macht auch die Perſönlichkeit des Gaſtes, welche durch eine
exquiſite Toilette bis auf das Aeußerſte gehoben wird. Dieſe Maria Verrina
dient auch als Prufſtein fur den inneren Fond der Kunſtlerin und ließ tief innigſtes
Gefuühl und die wohlthuenſte Warme der Empfindung nicht vermiſſen. Am
Dienſtag ſpielte Louiſe Erhartt die Maria Stuart vor ganz vollem beſuchteu
Hauſe und unter enthuſiaſtiſchen Beifallsbezeugungen. Nach der großen Scene
im 3. Akte und am Schluſſe wurde die Kuänſtlerin zuſammen 6—-7 Mal gerufen.
So weit der außere Erfolg. Wer aber geſtern unter den Bevorzugten war und
dieſe „Maria“ gehört und geſehen hat, wird pugeſtehen t daß das Jdeal der
duldenden und leidenden Königin im Glorienſchein ihrer Milde und Guüte, ſo wie
im aufblitzenden Glanze der Majeſtät von Louiſe Ehrhartt erreicht war. So hat
ſich Schiller dieſe Maria gedacht, ſo hat er ihr Bild verklaärt wiſſen wollen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. April.

Aufgeboten: Der Handarbeiter A. Ch. C. Sperling und E. E. M. Schulze,
Giebichenſtein. Der Handarbeiter F. A. Langrock u. J. M. A. Goötter,
Wormlitz. Der Tiſchler C. J. Bonhardt, Halle, u. E. Harniſch, Jaucha.
Der Schuhmacher F. C. H. Conrad, Zapfenſtr. 19, u. M. Hauer, vor d.
Kirchthor, 17. Der Maurer C. G. Leiberich, Geiſtſtr. 53, und J. F. A.
Knaut, gr. Ulrichsſtr. 24.

Eheſchließungen: Der Fleiſchermeiſter F. C. G. Schuütze, Kubgaſſe 3, und
W. Rothe, Franckensplatz I. Der Korbmacher J. F. Täuſcher, hoher
Kram 1, und A. E. Oberlander, Schulberg 8. Der GuterExpeditions-
Aſſiſtent L. A. Sachſe, Schmeerſtraße 7, und A. A. M. Dietz, hoher Kram
Nr. 1. Der Maurer A.
Mittelſtraße 2. Der Korbmacher G. Schäfer, kleiner Sandberg 13, und
W. Kurze, gr. Brauhausg. 4. Der Fabrikarb. C. H. Lehmann, Unter
berg 5, u. A. Kiebſch, Martinsg. 20. Der Handarb. Ch. G. A. Wetze
ſtein, Harz 41, und T. C. Fiſcher, Saalberg 5/6.

Geboren: Dem Maurer A. Friedrich ein Sohn, Harz 28. Dem Kutſcher
F. Schutzenmeiſter ein Sohn, große Steinſtraße 63. Dem Schuhmacher
W. Hagemann ein Sohn, Steinbocksgaſſe 2. Dem Schloſſer E. Groſſe
ein Sohn, Harz 33. Dem Handarbeiter F. Olſen eine Tochter, Merſe
burgerſtraße 13. Dem Schaubudenbeſitzer H. Behrens eine Tochter,
Unterberg 3. Dem Handarbeiter C. Frommann eine Tochter, kleine
Ulrichsſtraße 24. Ein unehelicher Sohn, Henriettenſtraße 3. Dem
Schmied O. Klewe eine Tochter, Berlinerſtraße 6. Dem Bremſer E.
Dopleb ein Sohn, Leipzigerſtraße 21. Eine uneheliche Tochter, Entbind.
Jnſtitut. Dem Schriftſetzer S. Hammer eine Tochter, Geiſtſtraße 55.

Ein unehelicher Sohn, Entbind.Jnſtitut. Dem Schloſſer G. Enke
ein Sohn, Fleiſchergaſſe 30. Dem Kaufmann O. Weddy ein Sohn,

Schreien, Weinen und Wehklagen

Mrk. Rpyf. Mrk. Rpf.Welzen pro Ctr. 9 80 Bohnen pro Pfd. 15Roggen 8 80 Aöinſen 23Gerſte Jl 9 20 Erbſen s 18afer o 8 90 Butter o 1153eu J 4 88 Rindfleiſch a. d. Keule 62troh S 325 do. gewohnliches 56Kartoffeln S 2 60 Kalbfleiſch 50Eier pro Schock S S 657chweinefleiſch 60
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung.
3. April. Das Barometer iſt in ganz Weſt und Central-Europa geſtiegen;der hohe Druck im NO., deſſen Maximum geſtern bei Petersburg lag, hat ſich

ſudlich geſchoben.
ropa leicht bis hochſtens friſch.

vor allem Wallenſteins haben ein ſo reiches Material daß die Darſtel

F. Ludwig, Merſeburg, und M. W. E. Luley,

Union Act. 9,30

on Jrland bis Sachſen und nordwärts bls
Skagen herrſcht neblige Luft, ſtellweiſe dicker Nebel. Geſtern und Nachts in
Bamberg Wiesbaden und Kaſſel Gewitter und wenig Regen, ſonſt melden nur

Valencia Stockholm und Trieſt Niederſchläge.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. April.

Stadt Zürich. r Baron v. Runzelwitz a. Schandau. Hr. Referendar
Angerbach a. Dresden. Hr. Regierungsrath v. Lucken a. Plauen. Hr.
Ingenieur Lautermann a. Danzig. Hr. Beamter Schaubert a. Weißenfels.
Die Hrrnu. Fabrikbeſ. Urban u. Geifler a. Hamburg. Die Hrrnu. Kaufl.
Demker a. Hannover Niemeier a. Darmſtadt, Hamacher a. Magdeburg,
Harling a. Berlin, Cötter u. Stmon a. mit

Stadt Hamburg. Hr. Königl. Sachſ. Landſtallmeiſter v. Mangoldt a. Moritz
burg. Hr. Oberſt u. Reg Commandeur v. Steinsdorff a. Erfurt. Hr.
Ofſicier v. Oppermann a. Mainz. Hr. Sanitätsrath Dr. Pagenſtecher a.
Wiesbaden. Frau Geh.Räthin Berend m. Begleit. a. Berlin. Die Herrn.
Kaufl. Fiſcher a. Bonn, Salzer a. Gera, Brinckmann a. Glauchau, Weil
a. Crefeld, Keller, Teichmann u. Sperco a. Dresden, Graff a. Berlin,
Francois a. Bruſſel.

Goldner Ring. Hr. Officier v. Runcko a. Schmiedeberg. Hr. Fabrik.
Blanckenberg a. Wien. Hr. Banquier Böoörner a. Straßburg. Die Hrru.
Kaufl. Levin a. Braunſchweig, Haberſaat u. Reſch a. Leipzig, Starke a.
Berlin Buſch a. Neuß Cellin g. Nordhauſen, Kallnberg a. Dresden,
Schilling a. Hamburg, Stoltze a. Brandenburg, Kaufmann a. Stralſund.

Goldene Kugel. Hr. Rendant Engelhardt a. Oranienbaum. Hr. Oberprediger
Richter a. Burg. Hr. Rittmeiſter Branvei a. Quedlinburg. Die Hrrnu.
Kaufl. Riede a. Wittenberg, Coln a. Gladbach, Dammer a. Stettin, Urban
m. Fam. a. Sondershauſen, Freitag a. Schweinfurt, Loößer a. Frankfurt,
Holbach a. Mainz, Rode a. Berlin, Friedberg a. Cottbus, Wohl a. Hild-
burghauſen, John a. Dresden, Erlwein a. Nuürnberg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Maſchinenmeiſter Schröter a. Cottbus. Hr. Apotheker
Sencku a. Laſſau. Hr. Fabrik. Steinbrück m. Frau a. Berlin. Hr.
Gutsbeſ. Solden a. Leipzig. Hr. Landw. Matheſius a. Ettersburg. Frau
Reg.-Räthin Harke m. Tochter a. Hr. Jngenieur Weſtphal a.
Liegnitz. Hr. Fabrik. Gymont a. Lyon. Die Hrrn. Kaufl. Statkowsky a.
Kurnik, Neumann a. Leipzig, Nitſche a. Gohlis b. Leipzig, Karpe m. Fam.a. Königsberg, Luders a. Hreeden Tuchmann a. Deſſau, Reinhold a.
Guben, Meſſerſchmidt a. Arnſtadt.

Stadt Berlin. Die Hrrn. Fabrik. Moſer a. Goörlitz, Gumholdt a. Muünchen.
Schauſpielerin Webke a. Halle a. S. Hr. Jngenieur Minger a. Berlin.

r. Conditor Hammer a. Oſchersleben. Hr. Techniker Kopf a. Chemnitz
r. Gaſtwirth Schulze m. Frau a. Volkmannsdorf. Hr. Jnſpector Don-

dorf a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Emmer a. Burg, Schliak a. Halle,
Frankenberg, Schröder a. Wettin, Berger a. Alsleben, Rauſch a.

resden.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
4 April 1876.

Berliner Fonds Börſe.
BergiſchMaärkiſche 81,25. CölnMindener 101,90. Oberſchleſiſche A. C. D.

142, Rheiniſche 115,50. Oeſterr Staatsbahn 467, Lombarden 175,
Oeſterreich. Eredit Actien 272, Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 201,50. Juni-Julf 210,50.

April-Mai 154, aiJuni 151,50 Sept. Oectbr. 154,
Gerſte loco 135--180.

afer. AprilMai 163,50.
Spiritus loco 44,50. April-Mai 45,60. Auguſt Septbr. 49,—.
VPühöl loco 60,80 Avril-Mai 60,70. Sevpt.Octbr. 62,40.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 4. April 1876

BergiſchMäarkiſche St.Act. 81,25. BerlinAnhalt. St.Act. 108, Breslan
Schweidn.Freibg. St.Act. 79,70. Cöln Minden St.-Act. 101,90. Mainz-Lud-
wigshafen St. Act. 99,25. BerlinStettiner St. Act. 128,75. Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 142 Rhelniſche St.Act. 115,50. Potsd.-Magdeb. St.-Act. 76,75
Thüringer A. 116, Mark.-Poſen. St.Pr. 65,——. Rumaniſche St.Act. 23,40.
Lombarden 175, Franzoſen 467,—. Oetſterr. Cr.-Act. 272, Pr. Bod.Cred.

Act.-Bank 99,90. Darmſt. Bank-Act. 107,25. Disc.-Comm.-Anth. 121,25. Relchs-
bank-Anth. 156,90. Cöln Mind. 3 PrämienAnl. 109, Laurahutte 59,

Louiſe Tiefbau 27, CLendenz: matt.

Das Hamburg-New-Pork'er Poſt-Dampfſchiff „Cimbria“, Capitain Brandt,
welches am 15. März von hier und am 20. März von Havre abgegangen, iſt nach
einer Reiſe von 10 Tagen 19 Stunden am 31. März 5 Uhr Morgens wohlbehalten
in NewVork angekommen.

s n we Furggeteeß Winde in ganz Eu-
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Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 5. April

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Vm.9 allgem. Beichte u. Communion Superintendent b. Franke.
Zu St. Moritz Vm. 10 Veichte und Communion Diaconus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Paſſions Gottesdienſt Paſtor Jordan.

Baptiſten Gemeinde: Ab. S Gottesdienſt im Saale zu den 3 „Schwänen.“
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 12 u. Nm. 24.Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 t. Gebäude d. Univerſ.-Bibliorh. vart.
Soologiſches Muſeum Nm. 1-3 im UniverſitätsGebäude 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9—1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

ang Rathhaus.Einwohner MeldeAmt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3--6
Rathhaus Zimmer Nr. 7, l.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
BVörſenverſammlung: Vm. s im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.Ecke Engl. Sprachunterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8/, Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. Eingang.

Verein zur Erbauung von Familienhäuſern: Ab 5 Generalverſammlung im
Neumarktſchicßgraben.

Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in der „goldenen Roſe“.

Jahn'ſcher Turnverein Ab. 8 10 Turnſtunde im „Münchner Brauhaus“.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. S Turnuübung in der ſtädt. Turnhalle.
Männerchor Ab. 5- 10 Uebungsſtunde in Thieme's Garren.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungeſtunde im „gold. Löwen“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Mathilde“, Schauſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſitkwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag den G. d. M. Abends 8 Uhr im

Hötel „zur Tulpe“. Vortrag des Herrn Jngenieur Moskovitz
über „Müllerei mit ſpeeieller Berückſichtigung der Hoch-

müllerei“. Der Vorſtand.Bürgerverein. Heute keine Verſammlung.

Markt Nr. 18
ſind die Lokalitäten zur Markt-Halle, zu jedem Geſchäft paſſend,
vom 1. Juli ab anderweitig zu vermiethen.

1 Stube, Kammer, Küche u. Zubehör zu erfrag. Herrenſtraße 9, I. Tr.

Holzverkänfe
in der Königl. Oberforſterei

Schkeuditz.
Die nachſtehend verzeichneten

Holzverkäufe werden in den betref
fenden Schlägen mit Bekanntma-
chung der Holzverkaufs-Bedingun-
gen eröffnet:
J. Unterforſt Schkeuditz,

Schlag XV.
a) Dienstag d. 1I8. April,

9 Uhr:
circa 400 M. eichene, buchene, er-

lene Scheite,
600 buchene Stöcke,
700 Abraum,
400 Unterholz Reiſig.

b) Donnerstag d. 20. April,
9 Uhr:

circa 100 Eichen mit 400 Kbm.,
24 M. eichene Nutzſcheite,

350 Rüſtern mit 110 Kbm.,
„990 Buchen 25460 Eſchen

130 Erlen, Linden, Aspen
mit 38 Kbm.,

h

II. Unterforſt Maßlau,
Schlag 1 bei Wehlitz.

2) Freitag d. 21. April,
9 Uhr:

circa 500 M. eichene, rüſterne, er-
lene Scheite und
Knüppel,

280 ruüſterne Stöcke,
550 Abraum,100 Unterholz-Reiſig.

b) Dienstag d. 25. April,
9 Uhr:

circa 50 Eichen, 240 Kbm.,

400 rüſterne Stangen IV. Kl.

Agent gesucht!
Eine leiſtungsfähige Kalkbrenne-

rei Halberſtadts, 2000 Ctnr.
I. Bitterkalk wöchentlich zu liefern,
ſucht einen mit der Branche und
Kundſchaft genau bekannten Ver-

treter. [H. 51380.)Offerten zu richten nach Hal
berſtadt poſtlag. A. R. 4f 1000.

Ein junger Mann, wel-
cher in einem Oel- n. Pro
dueten-Engros- Geſchäft be
reits ein Jahr gelernt hat,
doch wegen Krankheit aus-
treten mußte, ſucht in einem
derartigen Engros- Geſchäft
ſofort eine Lehrlingsſtelle
möglichſt mit Logis u. Koſt.

Betreffende Reflectanten
wollen ihre Adreſſe unter
M. M. 100. posre rest.
Berga, Regierungsbezirk
Merſeburg, gefälligſt nie-
derlegen. H. 5967 a.

1000 werden auf gute
Stadthypothek, gegen 67 geſucht
durch Zeuner, Töpferplan 2.

1500 bis 2000 werden
auf zweite gute Landhypothek,
Werthtaxe 30,000 11,200
ſtehen zur erſten, gegen 5
bis 6 geſucht durch

Zeuner, Töpferplan 2.

5000 werden auf erſte
Hypothek, Feuerkaſſe 6700
gegen 5 geſucht durch

Zeuner, Töpferplan 2.

Ein Haus auf dem Lande,
Fabrikort, Station, 2 Stunden von

e

Eine Wohnung von 4 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör,
welche bis jetzt vom Herrn Bergwerks- Director Ziervogel bewohnt
wird, iſt zum 1. October d. J. zu vermiethen.

Taubengaſſe 13. C. Graeb.

Hekanntmachnungen.

Bekanntmachung.
Die hieſige Königliche Kreis-Kaſſe

befindet ſich von
Mittwoch, d. 5. April C. ab
im für dieſelbe neuerbauten Hauſe
Nr. 15 der Friedrichsſtraße

Mitte des Weidenplans u. der
Wilhelmsſtraße.

Halle, d. 4. April 1876.
Königl. Kreis-Kaſſe.

Loſe.
5000 Thaler werden von einem

hieſigen Hauseigenthümer gegen
Hypothek innerhalb der Feuer-Ver-
ſicherung geſucht. Auskunft ertheilt

Juſtiz-Rath Göcking.
Für ein junges Mädchen aus

guter Familie, welches die Wirth-
ſchaft kennt, ſich aber noch weiter
darin ausbilden möchte, wird Stel-
lung auf einem Gute geſucht, wo
dieſelbe mit als zur Familie gehö
rig, behandelt wird.

Anfragen befördern unter H. 5968
die Herren Haasenstein G
Vogler in Erfurt.

Verwalter, Kuhhirten ſucht, Wirth-
ſchafterin, 1 perf. Köchin, Hofe-
meiſter weiſt nach Fr. Fleckinger.

1 Kutſcher u. 1 kräft. Hausknecht
m. langjähr. Att. ſuchen Stellen.
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein junger Mann
ſucht für Comptoir oder Lager Stel
lung. Antritt nach Uebereinkunft.
Geehrte Offerten R. W. 18 durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. erbeten.

Hvolzverkanf.
von den in den Gräflich v. d.
Aſſeburg'ſchen Forſten der Re
viere Meisdorf und Pansfelde
durch Schnee und Wind geworfe-
nen Fichten in etwa 50jährigen Be
ſtänden, ſollen einige Diſtrikte frei
händig nach Sortimenten im Gan
zen verkauft werden und wollen
Kaufliebhaber zur weiteren Aus-
kunft und Unterhandlung ſich an
den Unterzeichneten wenden.

Ebenſo ſind im Reviere Meis-
dlorf in guter Lage größere Quan-
titäten Kiefern-Knüppelholz
abzulaſſen.

Pansfelde bei Meisdorf,
d. 2. April 1876.

Der Oberförſter Heunemann.

Die Gemälde an der Decke, Al-
tar, Taufſtein und Stühlen hieſi-
ger Kirche ſollen reſtaurirt werden.

Maler, mit Kirchenmalerei ver
traut, wollen ſich unter Vorlegung
beglaubigter Atteſte bis zum 11.
April er. perſönlich bei Unterzeich-
netem melden.

Königerode am Harz,
d. 30. März 1876.

Tiſchmeyer, Paſtor.
Für ein neunjähriges Mädchen

wird eine nicht zu junge Dame als
Gouvernante auf ein Rittergut im
Großherzogth. Poſen zum ſofortigen
Antritt geſucht. Muſik-Bildung
erforderlich. Bewerbungen erbeten
unter E. A. V. 76. Halle a/S.
poſtlagernd.

12 M. eichene Nutzſcheite,
5 Buchen mit 4 Kbm.,

26 Ahorn 5
Halle, mit Einfahrt, Hof, Garten,
Laden, worin ſeit einer langen Reihe
von Jahren ein flottes Material

130 Eſchen 20 gzeſchäft betrieben wird, (1550
100 Rüſtern 83 iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers
400 Erlen 210 mit 700 Anzahlung zu ver
40 Pappeln r 60

III. Unterforſt Burgliebe-
nau, Schlag 1 bei Dollnitz.

Montag den 24. April,
früh 9 Uhr:

circa 40 Eichen mit 42 Kbm.,
30 Rüſtern, Eſchen 7
90 Erlen, Aspen 20
von 11 Uhr ab:

circa 40 M. Kloben,
30 Abraum.

IV. Unterforſt Raß nitz,
Schlag XV. bei Raßnitz.

Freitag den 28. April,
früh 9 Uhr:

ca. 30 Eichen mit 45 Kbm.,
160 Rüſtern, Eſchen 53
35 Erlen, Pappeln 9

„50 eſchene, erlene Stangen,
von 11 Uhr ab:

ca. 52 M. Kloben u. Knüppel,

kaufen durch
Zeuner, Töpferplan 2.

Guts- Verkauf.
Ein Gut, ca. 106 Hect., gute

Gebäude, iſt Familienverhält-
niſſe halber baldigſt billig zu
verkaufen. Anz. 10--15,000
Thlr. Anfr. bef. Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

O Stellen ſuchen: 3 perf.
Kochmamſells in den größten
Hotels, die Küche ſelbſtänd. be-
ſorgt; 2 perf. ältere Köchinnen,
lange Jahre in adlichen Familien
conditionirt; einige gebild. Mäd-
chen, die feine Küche erlernt, als
Stütze der Hausfrau, ſämmtlich
mit ſehr guten Atteſten, können
ſofort oder ſpäter antreten. Näh.

20 Stöcke, im Compt von Frau Bäünne-230 Abraum und Unter Weiss gr. Märkerſtr. 18.
holzReiſig.

Jn meinem Putz-Geſchäft
ſoll am 1. Mai die Stelle einer
zweiten Directrice beſetzt wer

den. Station im Hauſe. Ein
ſendung der Photographie nebſt
Zeugniſſen erforderlich.

Herrmann Iichtenstein
in Cottbus.

Käſerei- Verpachtung.
Die in Verbindung mit der

Brauerei und Oeconomie ſtehende
Käſerei des Rittergutes Lützſchena
bei Leipzig ſoll vom 1. Juli a. c.
ab unter den ſeitherigen Bedingun
gen fernerweit verpachtet werden.
Quantum 500 Liter m. o. w. täg-
lich. Meldung beim Beſitzer.

Auction von Fett-Vieh. Ein Oeconomie-Verwatter,
Montag den 10. d. M. Nachm. gut empfohlen, 30 Jahre alt, tüch
3 Uhr verkaufe ich beſtbietend ge- tig im Rübenbau, Maſchinenweſen,
gen baar, bei Futterſtand An Buchführung u. ſ. w. ſucht Stel
zahlung: 1 Bullen u. 50--120 lung als Jnſpector oder 1. Ver-
Schafe. Oehmicke. walter. Geehrte Off. sub J. J. bef.

Gut Ahlsdorf. Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

h
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Von heute ab offeriren wir:
Briquettes mit 55 4 pro Etnr.,

Naßpreßſteine mit 10 pro Mille,
Knorpelkohle mit 33 gStreichkohle (Oberflötz) mit 30 Pro Hectoliter.

Vorſtehende Preiſe verſtehen ſich loco Grube.
Halle a/S., den 4. April 1876.

Verwaltung der Grube Delbrück bei Dieskau.
Von der Corticine fHoor covering companmy in

London iſt mir der AlleinverkKanuf ihrer

Korkteppiche (Corticine)
für Halle a/S. und Umgegend übergeben wordeu.

Jch empfehle dieſelben welche beſſer und billiger ſind
als Lünoleuum., zum Belegen von Zimmern, als Läufer
und kleine Vorlagen. Friedrich Arnold

am Markt.

Grotten Tuſfsteine
zu Garten Anlagen, Felſenpartien, Fontainen 2e. in
ſchönſten Formationen hält in größter Auswahl Lager

Bernh. Blosfeld, Thalgaſſe I.

Jm Verlage von Richard Mühlmann in Halle g/ S.
iſt ſoeben erſchienen

Schriſtgemäße

Predigtentwürfe
über

freie Texte
für die Feſtzeiten

und die wichtigſten Abſchnitte des Kirchenjahres,
mit Benutzung der vorzüglichſten Kanzelredner

herausgegeben von

Carl Robert Fuchs,
Oberpfarrer.

Groß Octav, broſchirt, Preis 3 Mark 60 Pf.
Für ein bedeutendes Magdeburger Landesproducten- und

Colonialwaaren-CGeschäſt wird ein tüchtiger 4gent mit Platz-
bekanntschaſten für Ialle a/S. gesucht. Offerten unter
Auſgabe von Referenzen werden sub Chiffre H. 51372. an
die Annoncen- Expedition von Haasenstein Vogler
in Magdeburg erbeten.

v Jch empfehle mein Lager von
Sohmiedeeisernen I Trägern Ganz
n. alten Eisenbahnschienen zu Banzwecken.

B. Arendt, Leipzig.
Blücherstrasse 36.(D. 13667.)

PVür Brennereſen?
Auf Grund geſchäftlichen Uebereinkommens mit dem Erfinder des

BElienbergerschen
patentirten Universal-Zerkleinerungs-Haisch- u. Kühl-

Apparats,
reſp. der Firma Venuleth Ellenberger, Maschinenfabrik in
Darmnstadt, und in ſtetem techniſchen Zuſammenwirken mit derſelben,
habe ich den Bau dieſes vorzüglichen Apparat'“s mit übernommen.

Jch empfehle mich demnach zu Lieferung dieſer Apparate ſowie
ur Einrichtung eompletter Brennereien unter ſolideſter Ausährung und ſachgemäßer Behandlung. Ralduin Rechstein,

Dampfmaſchinenfabrik S Eiſengießerei, Altenburg i/8.

Geſchäfts-Verlegung.
Heute verlegte meine

Porzellan-, Glas- u. Steingut- Handlung
von gr. Ulrichsſtr. Nr. 12 nach O C

Für das mir ſeit ſo vielen Jahren bewieſene Ver-
trauen beſtens dankend, bitte ich, mir daſſelbe auch im
neuen Lokale gütigſt bewahren zu wollen. [|EH. 5916.]

1 S.d, April s Gustav Ferber.
Echte Frankfurter Wüärstehen friſch bei

4. Neumann kl. Steinſtraße.
Unter heutigem Tage verlegte ich

meine Feilenhauerei nach gr. Ulrichs

ſtraße 51. J. Mittwoch.
Jch ſuche einen geübten Drucker S

für dauernde Beſchäftigung.
A. Meyer, Steindruckerei.

Hz 2 Pferde zum Be-
G triebe von Thon-

ſchneiden ſucht
Alv. Schaaf., Mühlgraben 3.

Gr. Jagdhund, EnglänE. gut dreſſirt, verkauft
Freybergs Garten.

Pferdezahn-Saatmais
offerirt

I. Arndt in Halle a/S.
Ein junger Menſch, welcher Luſt

hat, Drechsler zu werden, kann bei
mir unter ſehr günſtigen Bedingun
gen in die Lehre treten.

Fr. Reichenbach,
Drechslermeiſter in Zörbig.
Butterformen mit Namen und

Wohnort werden bei mir ſauber

pferde, total feh
lerfrei, aus Baron

VBethl'ſchem Ge-
ſtüt, Araber Abſtammung, 4 Jahr
alt, 5 Fuß 3, 4 und 5 Zoll groß,
Rothſchimmel, Goldfüchſe, braun
und ſchwarzbraune Hengſte, lamm
fromm, gut eingefahren, direct aus
Siebenbürgen hier angekommen,
ſtehen aus eigner Hand Mittwoch
und Donnerstag zum Verkauf
im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“,
große Steinſtraße 24.

Ein däniſches Pferd
(Rappe) für 300 .2. zu
verkaufen Halle a/S.,

Steinweg 21.
Ein Fuchswallach, 5“ 8“ groß,

ält. Reit- u. Wagenpferd (außer-
ordentl. Einſpänner), iſt zu verk.
oder zu vertauſchen Reitbahn Bar-
füßerſtr. 15.

Ein ſchweres fettes Schwein ver

4 Paar hochele- Sgante edle Wagen

Ein erfahrner Hofemeiſter und
ein tüchtiger Feldaufſeher finden
am 1. Juli e. auf der Zuckerfabrik
Trotha Stellung.

Einen in Kummtarbeit
tüchtigen

Sattlergeſellen
ſucht bei hohem Lohn zum ſoforti
gen Antritt [H. 5901.

L. Franke.Sattlermeiſter, Eisleben.
Landauer Wagen,

2 Kutſchgeſchirre für große Pferde,
alles in gutem Zuſtande, werden ge-
ſucht. Offerten unter J. U. 96
erbeten durch Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

M Wiehtig für Kranke.

Allen Kranken wird das Buch:
Dr. Retau's, Seldythe wahrung

oder „Hilfe in allen Schwäche-
uſtänden des männlichen
eſchlechts“, Preis 3 Mark,

an Je empfohlen.
eziehen durch jede Buch

handlung oder von G. Poenicke's
Schulbuchhandlung, Leipzig.
Dieſes Buch wurde von Re

gierungs- und Wohlfahrts-
behörden empfohlen. [H.36694]

Man achte genau auf den Titel.

Eine Wohnung beſtehend aus 2
Stub., 2 Kamm., Küche u. Zube-
hör, mit Garten od. Mitbenutzung
d. Promenade (erwünſcht wenn
Wohnung in weniger modern ge
bautem Hauſe, Landaufenthalt ähn
lich, ſich befindet) wird geſucht.
Adr. sub H. 908. nehmen
Haasenstein e Vogler,hier, Leipzigerſtr. 102 entgegen.

Ecke Leipzigerſtr. u. Leipzigerplatz
ſind pr. 1. Mai er. oder ſpäter 3
Comptoirs, Belle-Etage u. Man-
ſarden Wohnung zu vermiethen.
Näheres daſelbſt 2. Etage oder
Mühlgraben 1.

Zu vermiethen in Giebichen-
ſtein, Rainſtr. 18, 3 Stuben, 2
Kammern u. K. nebſt Gartenbenutz.
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Große Ulrichsſtraße Nr. 3
iſt zum erſten October der
von dem Kaufmann Herrn
Otto Sievert benutzte La-
den zu vermiethen.

Anton Teidz.
Eine Amme wird ſofort geſucht

in Giebichenſtein, Uferſtr. 3.

I FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.
Den 26. März Abends 8 Uhr

wurde meine gute Frau Eliſe geb.
Stahlſchmidt von einem kräf-
tigen Mädchen glücklich entbunden.

Groditz bei Falkenberg O/S.
Armand von Dallwitz
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Marie Kaiſer,

Brnno Fritzſche.
Eilenburg, Eckartsbergz,

im März 1876.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Bertha mit dem Kaufmann
Herrn Bruno Lewin zu Merſe
burg beehren wir uns hiermit
ergebenſt anzuzeigen.

n e d. 2. April 1876.
Braun und Frau.

Mir heutigem Tage gab ich mein
Blumengeſchäft, Leipzigerſtraße 105
auf und werden Beſtellungen auf
Kränze, Palmenzweige u. Bouquets
in meiner Gärtnerei (Waiſenhaus)
entgegen genommen und prompt
ausgeführt.

F. C. Zander.

VI
täglich friſche Zuſendung.

Durch leiſtungsfähige Lie-
feranten bin ich in den Stand
geſetzt, allen Anforderungen Genüge
zu leiſten.

Bernh. BlosFeld,
Thalgaſſe 1.

2 Pferde, 9 u. 5 Jahr alt, nicht
zu theuer, ſind zu verkaufen

Bernburger Straße 15.
Laden-Vorbau, ſehr gut er

halten, iſt billig zu verkaufen.

Meine Verlobung mit Fräulein
Bertha Braun, älteſten Toch
ter des Privatiers Herrn Braun
in Wernigerode a/H., beehre ich
mich hiermit ganz ergebenſt an
zuzeigen.

Merſeburg, d. 2. April 1876.
und billig angefertigt. kauft Hohen Nr. 2. Näheres Steinweg 18. Bruno Lewin.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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